Bierteljähriger Abonnementäpr. in Breslau 1/ Thlr., Wochen⸗Abonnem. 5 Sgr., 
außerhalb pro Quartal tel. Porto 2½ Thlr. — Inſertionsgebühr für den Raum 
einer ſechstheiligen Zeile in Petitſchrift 2 Sgr., Reclame 5 Sgr. 
Nr. 448. 
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Deutſchland. 

Berlin, 24. Septbr. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Oberſt⸗Lieutenant à la suite der Armee, Fürften Wilhelm zu Wied, den 
Königlichen Kronen⸗Orden erſter Klaſſe mit dem Emaille⸗Bande des Rothen 
Adler⸗Ordens mit Schwertern am Ringe verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat dem Departements⸗Kaſſen⸗ und Rechnungs⸗ 
Neviſor, Rechnungs⸗Rath Cretius zu Schmiedeberg, den Rothen Adler⸗ 
Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Departements⸗Thierarzt und 

ocenten an der landwirthſchafllichen Akademie zu Poppelsdorf bei Bonn, 
A. Schell, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Paſtor primarius 
Be an der Gnadenkirche zu Hirſchberg i. Schl. den Königlichen Kronen: 
rden dritter Klaſſe; dem Gutsbeſitzer und Kreisdeputirten Richard zu 
00 im Kreiſe Bitburg den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſe 
erliehen. 

en Majeſtät der König hat den bisherigen Bau⸗Inſpector Karl Theodor 
Geißler in Trier zum Regierungs⸗ und Baurath ernannt; und den prac⸗ 
Bien Arzt Dr. Caspar zu Staßfurth den Charakter als Sanitäts⸗Rath 

erliehen. 

Dem Königlichen Regierungs⸗ und Baurathe Geißler zu Trier iſt die 
Stelle eines ſolchen bei der Königlichen Regierung in Arnsberg verliehen 
worden. Der bisherige Baumeiſter Dein Robert Haſchke zu Gräg iſt als 
Koͤnigl. Kreisbaumeiſter für den Baukreis Buk, Regierungsbezirks Poſen, an⸗ 
geſtellt worden Dem Rechtsanwalt und Notar Burhenne zu Schmalkalden 
iſt die Verlegung ſeines Wohnſitzes nach Caſſel geſtattet, und der Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Frieß in Caſſel zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht daſelbſt und 

gleich zum Notar im Departement des Appellationsgerichts in Caſſel mit 
Auwesſung ſeines Wohnſitzes in Caſſel, ernannt worden. Der Kreisrichter 
Schülke in Brieſen iſt zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht zu Löbau 
W.⸗Pr. und zugleich zum Notar im Departement des Appellationsgerichts 
zu Marienwerder, mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Löbau, ernannt worden. 

Berlin, 24. September. [Se. Majeftät der Kaifer und 
König! begaben Allerhöchſtſich geſtern früh nach Schloß Babelsberg, 
empfingen daſelbſt den Beſuch Sr. Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit 

des Kronprinzen und kehrten mittelſt Extrazuges um 2 Uhr nach Ber⸗ 

lin zurück. Gegen 3 Uhr nahmen Se. Majeſtät die Meldung Sr. 
Königlichen Hoheit des Prinzen Georg entgegen, hörten alsdann den 
Vortrag des Geheimen Cabinets⸗Raths von Wilmowski und empfingen 
den Oberſt⸗Kämmerer Grafen von Redern. 

Heute früh hörten Se. Majeſtät die Vorträge des Kriegsminiſter 
General⸗Lieutenant v. Kameke, des Chefs des Militär⸗Cabinets Gene: 
ralmajor v. Albedyll, ſowie des Geſandten v. Radowitz, nahmen die 
Meldungen des commandirenden Generals VII. Armee⸗Corps, Grafen 
Stolberg, und einer Anzahl anderer Offiziere entgegen und empfingen 
den kürzlich zum Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten 
ernannten Dr. Friedenthal. 

Um 5 Uhr haben Se. Maleſtät mittelſt Extrazuges der Berlin⸗ 
Stettiner Eiſenbahn die Reiſe zum Jagdſchloſſe Hubertusſtock in der 
Schorſhaide angetreten; im Allerhöchſten Gefolge befinden ſich: der 
General⸗Adjutant Graf von der Goltz, die Flügel⸗Adjutanten Graf 
Lehndorff und v. Lindequifl, ſowie der Leibarzt, General⸗Arzt Dr. 
v. Lauer. 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz] 
begab Sich geſtern Vormittag 9 Uhr vom Neuen Palais bei Pots⸗ 
dam nach Berlin, empfing hier den kaiſerlichen Geſandten in Rom 
v. Keudell, wohnte ſpäter der Geſammtſitzung der Erſten Generalver⸗ 
ſammlung des Verbandes Deutſcher Architecten und Ingenieur⸗Vereine 


im Sitzungsſaale des Abgeordnetenhauſes bei, beſuchte darauf die 0 
Berliner Bau⸗Ausſtellung im Exereirhauſe in der Carlſtraße und kehrte] deutſch 


mit dem 12 Uhr⸗Zuge nach dem Neuen Palais zurück. (Neichdanz.) 

O Berlin, 24. Sept. [Vorlage. — Eine Jugend⸗Zei⸗ 
tung. — Die Frauenverine.] Zu den Vorlagen, welche das 
Staatsminiſterium für die Legislative des Reichs vorbereitet, wie wir 
ſchon kürzlich erwähnt, gehört auch eine wegen Organiſation des Land⸗ 
ſturmes. — Seit 1872 erſcheint hier eine illuſtrirte Monatsſchrift 
„Deutſche Jugend“ von Frl. Lohmeier, unter Mitwirkung namhafter 
Schriftſteller. Dieſelbe iſt ſo gediegen in Form und Inhalt, daß der 
Cultus miniſter fie als ein Muſter einer guten Jugendzeitung zur Auf⸗ 
nahme in die Bibliothek der Schullehrer⸗Seminarien und zur Ver⸗ 
wendung als Prämien empfiehlt, und hat der Miniſter darum die 
Provinzial⸗Schulcollegien angewieſen, die Seminar⸗Directoren und die 
Vorſteher der mittleren und höheren Schulen auf dieſe Publication auf⸗ 
merkſam zu machen. — Bekanntlich wird im nächſten Monat unter 
Leitung der Protectorin, der Kaiſerin Auguſta, eine Delegirten⸗Ver⸗ 
ſammlung der Frauenvereine Deutſchlands zu Frankfurt a. M. ſtatt⸗ 
finden. Sie hat den Zweck, auf der in Würzburg geſchloſſenen Grundlage 
die Organiſation des Deutſchen Frauen⸗Verbandes weiter auszubeuten 


Fünfundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt 
über die Gegenſtände, die dabei zur Beſprechung gekommen find, bid-] ohne den günſtigſten Erfolg 

her etwas bekannt geworden wäre; um 3 Uhr ſollte der nenernannte | bleiben. (Fr. J.) 
Miniſter der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten, Dr. Friedenthal, 


von Sr. Majeſtät empfangen werden. — Wie uns von glaubwürdi⸗ 
ger Seite mitgetheilt wird, iſt keine Ausſicht vorhanden, daß das ſehnlich 
erwartete Schulgeſetz bereits in der nächſten Seſſion des Landtages zur Ver⸗ 
handlung kommen wird. Der Entwurf ſoll ſo umfangreich geworden 
ſein, daß es nothwendig iſt, die einzelnen Abſchnitte verſchiedenen De⸗ 
cernenten zur Bearbeitung zu übergeben und erſt zuletzt die Redaction 
des ganzen Geſetzes in eine einzige Hand zu legen. Dadurch wird 
vorausſichtlich die Vorberathung des Geſetzes eine längere Verzögerung 
erfahren, ſo daß die nächſte Seſſion des Landtages zu Ende gehen 
dürfte, ehe die Vorlage fertig iſt. Aber ſelbſt wenn ſich die gedachten 
Arbeiten im Miniſterium beſchleunigen ließen, wäre es doch um der 
Wichtigkeit des Geſetzes willen nicht wünſchenswerth, den Ent⸗ 
wurf etwa gegen Ende der Seſſion in die Hände der Ab- 
geordneten gelangen zu ſehen, da auf dieſe Weiſe leicht die 
Gefahr einer Ueberſtürzung in der Annahme des Geſetzes, ohne 
eine gründliche Durchberathung, entſtehen mochte. — Aus den Kreiſen 
der hieſigen Weber verlauten Klagen über Arbeitsnoth, die immer 
dringender werden. Man fürchtet, daß trotz des nahmhaften Sinkens 
der Getreidepreiſe in manchen Schichten unſerer Arbeiterbevölkerung, 
namentlich der bezeichneten Induſtrie, der Mangel während des 
Winters zu einer wirklichen Calamität ſich ſteigern werde und denkt 
ſchon jetzt auf Abhilfe. Leider ſind noch keine Anzeichen vorhan⸗ 
den, daß die reichen Ernten des Jahres auch ein Billigerwerden 
der Lebensmittel hier herbeiführen werden, und wir bleiben in Berlin 
muthmaßlich trotz alledem und alledem auf einer Höhe der Preiſe ſtehen, 
auf die wir in den letzten Jahren mit Gewalt hinaufgeſchraubt wor⸗ 
den ſind, und die für jene weniger einträglichen Gewerbsarten geradezu 
unerſchwinglich iſt. — Die Cangliſationsarbeiten in der Hauptſtadt 
Berlin werden mit Eifer fortgeſetzt, ohne indeß recht erſichtlich vom 
Flecke zu rücken, ein Umſtand, der das Publikum mitunter ungeduldig 
macht. Dazu kommt, daß dieſelben da, wo ſie in Angriff genommen 
ſind, faſt die ganze Breite der Straße einnehmen, ſo daß die Paſſage 
an vielen Stellen bedenklich gehemmt wird. Man fürchtet, daß da⸗ 
raus bei dem bevorſtehenden Quartals⸗Wohnungswechſel mancherlei 
Unzuträglichkeiten entſtehen. 

D- R. C. [Der deutſche Geſan dte in Rom, Herr von 
Keudell,] welcher heut feine Rückreiſe angetreten hat, nimmt, wie 
wie hören, ein eigenhändiges Schreiben unſers Kaiſers an den König 
von Italien mit, in welchem unſer Kaiſer fein Bedauern ausſpricht, 
daß er ſeinen Wunſch, in dieſem Jahre ihn noch in Rom zu beſuchen, 
aus Geſundheitsrückſichten und auf Anordnung feiner Aerzte aufgeben 
muß. Herr v. Keudell hat ſich zunächſt nach Magdeburg begeben, um 
dort von feinem Schwiegervater, dem Oberpräſidenten und Staatsmi⸗ 
niſter, Frhr. v. Patow, ſeine Gemahlin abzuholen und wird von hier 
aus direct ſich nach Rom begeben. 


[Die Kriegskoſten.] Der Reichskanzler hat dem Bundesrath eine 
Ueberſicht der bis Ende 1873 erwachſenen außeretatsmäßigen außerordent⸗ 
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edition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem boernehmen alle Voſt ⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, weiche Sontag und Monte T 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erfcheint. 


Freitag, den 25. September 1874. 
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für die Fortſchrittspartei in Süddeutſchland 


Stuttgart, 24. September. [Die Generalverſammlung 
des Guſtav⸗Adolf⸗Vereinsj it heute geſchloſſen worden. Nach 
dem Beſchluſſe deſelben ſoll die Kirchengemeinde Gurren im Regie: 
rungsbezirke Gumbinnen die große Liebesgabe erhalten. Zum Ver⸗ 
ſammlungsort für das nächſte Jahr wurde in Folge einer Einladung 
der dortigen Behörden und da man einer an die Verſammlung ge⸗ 
richteten beſonderen Begrüßung Sr. Majeſtät des Kaiſers damit ent⸗ 
gegen zu kommen glaubte, Potsdam beſtimmt. 

Baden-Baden, 24. September. [Berichtigung] Gutem 
Vernehmen nach iſt die Nachricht der „Neuen Frankfurter Preſſe“ 
über die Verſammlung der deutſchen Frauenvereine zu Frankfurt dahin 
zu berichtigen, daß von einer perſoͤnlichen Betheiligung der hohen 
Beſchützerinnen an dieſem Vereinstage bisher nichts bekannt iſt. 


Deſterreich. 
„ * Wien, 23. Sept. [Nordpol⸗Enthuſiasmus. — De⸗ 
menti und Gegendementi. — Biſchof Rudigier. — Die 
Jungezechen im Landtage.] „Mein Herz iſt am Nordpol!“ iſt 
jetzt die Loſung in Wien! Es iſt in der That hohe Zeit, daß die auf⸗ 
ſchäumenden Wogen des Enthuſtasmus ſich wieder ein wenig glätten: 
die Geſchichte läuft ſonſt die größte Gefahr, wieder in eine Wiener 
„Hatz“ zu verlaufen. Wenn ſich aber hier das Horaziſche „Desinit 
in piscem mulier formosa superne“ bewähren ſollte, wäre es 
doch herzlich ſchade. Nun, am Freitag ſollen ja die Herren in Wien 
ſein, und dann wird auch das ſchnell genug überſtanden ſein — denn 
in der Großſtadt löſt ja jede Woge die andere mit der Regelmäßigkeit 
der Meeresbrandung ab. Das von der Oberfläche der Tagesereigniſſe 
Verſchwundene iſt für das leichtlebige Publikum verſchollen — und 1 
dann erſt werden die muthigen Reiſenden zur regelrechten Verarbeitung 
und Ausnutzung des geſammelten Materials kommen. Wiſſenſchaftlich 
ſcheint mir das Hauptreſultat der, durch das Telegramm der alten 
„Preſſe“ feſtgeſtellte Umſtand zu fein, daß auch hier im allerhöchſten 
Norden, kaum 100 Meilen vom Pole, nur ein Inſel⸗Archipel, nicht 
aber jenes große Feſtland zu entdecken iſt, das die Geographen aus 
theoretiſchen Gründen dort oben vermuthen und deſſen wirkliche Exi⸗ 
ſtenz ſomit immer problematiſcher wird, weil es immer mehr in die 
Ferne gerückt wird. Wenn übrigens wir Landratten mit Erſtaunen 
den Erzählungen der kühnen Schiffer lauſchen, fo find dieſe nicht wer 
niger außer ſich vor Verwunderung, in Oeſterreich noch daſſelbe Mi⸗ 
niſterium zu finden, das bei ihrer Abfahrt ſchon drei Vierteljahre lang 
am Ruder geweſen war. — Dem Dementi des „Lloyd“ und „Naplo“, 
daß die ungariſchen Miniſter bezüglich der Getreidezölle nicht mit 4 
Einreichung ihrer Entlaſſung gedroht, ſetze ich ein eben fo poſitives 
Dementi entgegen. Die Sache verhält ſich genau fo, wie ich Ihnen 
ſchrieb: dagegen iſt natürlich auf das angebliche Verſprechen der Ungarn, 
bei Erneuerung des Handelsbündniſſes in die definitive Aufhebung der 
Getreidezoͤlle zu willigen, kein Heller zu geben. — Der Linzer Kampf⸗ 
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lichen Ausgaben, welche durch den Krieg gegen Frankreich veranlaßt ſſetzes über die äußeren Rechtsverhältniſſe der katholiſchen Kirche von 


nd oder mit demſelben im Saen en ehen, vorgelegt. Dieſelbe ent⸗ 
en: I. . für Rechnung des dormaligen Nord: 
eutihen Bundes: 28,184,572 Thlr., darunter einmalige Ausgaben für die 
Mobilmachung 1,642,110 Thlr., laufende Koſten des Krieges 10,705,525 Thlr.; 
bei der Maxine 242,363 Thlr.; bei der Poſtverwaltung 8108 Thlr., der Te⸗ 
legraphen⸗ u, Pere 14,700 Thlr., Vergütigungen für Kriegsleiſtungen 
749,868 Thlr., Verzinſung und Tilgung der Kriegsſchuld 12,489,705 Thlr., 
ſonſtige Ausgaben 8919 Thlr., zur Unterftügung für die hiflsbedürftigen Familien 
einberufener Reſerve⸗ und Landwehrmannſchaften 94,419 Thlr., Verwaltung der 
Eisenbahnen in Elſaß⸗Lothringen bis Ende 1871 2,048,329 N . an militäriſchen 
Bauten und Einrichtungen 226,142 Thlr. (und 957,858 Thlr. Reſt), II. Ausgaben 
für Rechnung der ganzen Kriegsgemeinſchaft: 308,690,984 Thlr., darunter 
Mehrkoſten für die Occupationsarmee in Frankreich 6,035,619 Thlr., Mehr: 
koſten für die W von Elſaß⸗Lothringen 2,040,688 Thlr., zur Wieder: 
herſtellung und . der en in Elſaß⸗Lothringen 10,659,979 
Thlr., zur n der deutſchen Rhederei 184,426 Thlr., zum Erſatz 
von Kriegsſchäden 4,570,485 Thlr., Ausgaben, betreffend den außerordent⸗ 
lichen Geldbedarf für die Reichseiſenbahnen in Elſaß⸗Lothringen 7,213,711 
Thlr., zur Tilgung der auf den Geſetzen vom 9. November 1867 und 20. Mai 
1869 beruhenden ſchwebenden Schuld 10,692,500 Thlr., zur Umgeſtaltung 
und Ausrüftung von deutſchen Feſtungen 3,192,584 Thlr., Reichsinvaliden⸗ 
fonds 186,892,326 Thlr., Feſtungsbaufonds 53,000,000 Thlr., Reichstags⸗ 
gebäudefonds 8,000,000 Thlr., für das Retabliſſement bei der Landarmee 
14,676,336 Thlr. Die Summe der außeretatsmäßigen außerordentlichen 
Ausgaben beträgt: 336,875,557 Thlr. 


ält folgende Hauptp! 
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der oberöſterreichiſchen Statthalterei zu 300 fl. Geldſtrafe verurtheilt 
ward. Er hatte bei Beſetzung einer Pfarrſtelle die vorſchriftsmäßige 
vorhergehende Anmeldung an die Regierung unterlaſſen. § 60 jenes 
Geſetzes aber ſchreibt der weltlichen Gewalt vor, „Geldbußen in einer 
den Vermögensverhältniſſen angemeſſenen Höhe, ſowie die ſonſt geſetzlich 
zuläſſigen Zwangsmittel“ gegen renitente Biſchöfe in Anwendung zu 
bringen. Auch unter dem Bürgerminiſterium wurde der renitente 
Erzbiſchof von Olmütz mit 10,000 fl. in Strafe genommen, bis er 8 
ſich zur Auslieferung der Eheakten an die weltlichen Gerichte entſchloß. N 
— Dem Prager Landtage liegen zwei Angelegenheiten vor, die den 
Jungczechen prächtige Gelegenheit geben, ſich mit der Verfaſſungsparte: 
auf dem Boden rein materieller Fragen und rein ſachlicher Discuſſton 
zu verſtändigen. Es ſoll in Prag eine ſtädtiſche Sparkaſſe organiſirt 
und eine ſtädtiſche Anleihe von 5 Millionen contrahirt werden. 
Deutſche wie Jungczechen haben das gleiche Intereſſe, daß die ein⸗ 
ſchlägigen Gelder nicht ihren natürlichen Zwecken entfremdet und zu 
altezechiſcher Agitation mißbraucht werden. 5 
Schweiz. 9 

+ Zürich, 20. Septbr. [Vom inter nationalen Poſt⸗ 
congreß. — Zum Frachtverkehr auf Eiſenbahnen. — Ver⸗ 


hahn Rudigier iſt der erſte Biſchof geweien, der auf Grund des Ge: | 
| 


ankfurt, 23. September. [Der Reichstags⸗Abgeordneteſſammlung von Geſchichtsforſcheru. — Naturforſcher⸗Ver⸗ 
Eugen Richter! entwickelte in ſelnem geſtern Abend im Saalbau[ſammlung. — Zur Aufhebung der geiſtlichen Stifter. — 
Protokoll fol in Frankfurt a. O. maßgebend fein: „Die deutſchen] gehaltenen Vortrage über die Stellung der Fortſchrittspartei in klarer Kirchliches. — Dr. Jäkel +.] Die letzte Woche war recht anſtän⸗ 
Frauen⸗Vereine verfolgen den gemeinſchaftlichen Zweck: 1) in Friedens⸗ und überzeugender Weiſe die Gründe, welche die Fortſchrittspartei von dig; fie brachte eine Zeugung und eine Tödtung. In Bern wird an 
den anderen politiſchen Parteien trennen. Er erklärte ſich als ent⸗ der Weltpoſt gezimmert, in Solothurn werden Kloſter abgetragen. a 


zeiten innerhalb des Verbandes außerordentliche Nothſtände zu lindern, 3 
ſowie für die Förderung und Hebung der Krankenpflege Sorge zufſchiedener Gegner der Social-Demokraten und bemerkte ſehr richtig, | Im Jahre 1863 wurde zu Paris, auf Einladung der Vereinigten 


tragen; 2) in Kriegszeiten an der Fürſorge für die im Felde Verwun⸗ daß eine Beſeitigung der in dieſer Richtung zu Tage tretenden Miß⸗ Staaten, eine internationale Poſteonferenz abgehalten, welche bereits 
deten und Kranken Theil zu nehmen und die hierzu dienenden Ein⸗ ſtände, eine Löſung der ſoclalen Frage nicht ſowohl durch gerechte] ſchatzenswerthe Früchte trug. Bedeutend weiter tragend iſt aber das 
richtungen zu unterſtützen.“ Mit Bezug auf den zweiten Satz wird Handhabung eines geeigneten Vereins⸗Geſetzes, als beſonders durch Programm des internationalen Poſtcongreſſes, welcher am 15. zu 
die Frage zur Verhandlung kommen, in welcher Weiſe der Zuſammen⸗ einen beſſeren Volks⸗Unterricht herbeigeführt werden könne. Redner Bern zuſammentrat; der vom Generalpoſtdirector Stephan ausgearbei⸗ 
hang der Frauen⸗Vereine mit dem Central⸗Comite der deutſchen Pflege-“ charakteriſirte ſodann die hinreichend bekannte Stellung der Fortſchritts⸗ tete Vertragsentwurf wurde von der deutſchen Regierung vorgelegt. 
Vereine in Vorbereitung der Organiſation der Fürſorge für Kriegs⸗ partei zu der ultramontanen und zur national⸗liberalen Partei, welch'] Der Congreß, aus Vertretern von 22 Staaten beſtehend, unter denen 
zeiten zu erreichen ſei, zumal die Verhandlungen des Central⸗ letztere er in drei „Schattirungen“ theilte, von denen die dritte, die auch die Türkei, ihre Vaſallenländer und die Vereinigten Staaten, 
Comites mit der deutſchen Heeresverwaltung dahin geführt haben, Partei der bedingungsloſen Ja⸗Sager zu Allem, was Fürſt Bis- wurde vom Chef des eidg. Poſtdepartements, Bundesrath Borel, mit 
die Inſtitutionen für das Sanitätsweſen in erheblichen Punkten] marck thut, beſonders gezeichnet wurde. Bei Erwähnung der einer gehaltvollen Anſprache eröffnet, welche von dem älteſten Congreß⸗ 
zu Gunſten des Central⸗Comites abzuändern. Für die beider⸗ demokratiſchen Partei hob Redner ſowohl das in mehrfacher Be mitglied, dem Engländer Page, einem Schüler des Pennyportovaters 
ſeitige Thätigkeit wird als wichtig eine Vereins Statistik, ziehung vorhandene Zuſammengehen der demokratiſchen Partei mit Rowland Hill, erwidert wurde. Die Verſammlung bezeichnete dann 
welche ſich auf die disponiblen ausgebildeten Kinderpflegerinnen u. ſ. w.] den Fortſchrittlern, als auch die gerade bei der erſteren Partei in Bundesrath Borel als Präſidenten und nahm die von ihm vorgelegte 
zu beziehen hat, bezeichnet. Wegen Zuſtandekommen derſelben ſind hervorragender Weiſe bemerkbare Zersplitterung und in Folge deſſen] Geſchäftsordnung einfach an, nach welcher die. Verhandlungen franzö⸗ 
ebenfalls Verhandlungen angeregt. Alsdann dürfte die Frage der ihre Ohnmacht in politiſchen Fragen heror. — Eugen Richter unters ſiſch geführt werden, die Delegation eines Staates noch einen andern 
Erörterung unterworfen werden, wie ein lebendiger Contakt zwiſchen] ſcheidet ſich in einem Punkte ſehr weſentlich und äußerſt vortheilhaft] mitvertreten kann, jeder Staat Eine Stimme führt, die Genehmigung 
den verſchiedenen deutſchen Vereinen einerſeits und den Haupt⸗ und von der überwiegenden Mehrzahl der übrigen hervorragenden Parla- des vereinbarten Vertrags jeder Regierung anheimgeſtellt wird ze. Es 
Zweig⸗Vereinen der anderen Länder andererſeits zu bewerkſtelligen ſei, mentsredner. Er vermeidet in feinem Vortrage fo viel als möglich] wurde eine vorprüfende Commiſſion von 12 Staaten ernannt. Der 
indem klarzuſtellen ſei, welche Gebiete in der Hauptſache gemeinſchaft⸗Z Schlagwörter, er driſcht nicht, wie andere Parteiführer, rückſichtslos Congreß trat jedoch ſchon ſelbſt in Berathung und genehmigte den 
lich von den Landes⸗Vereinen zu cultiviren ſeien und wie weit die auf verbrauchten Phraſen herum, wodurch allgemach bei einer gewiſſen] deutſchen Vorſchlägen gemäß folgende Grundſätze: Einheitliche Taxen 
Frauen⸗Vereine glauben, überhaupt ihre Thätigkeit erſtrecken zu können.] Klaſſe der Glaube erweckt wird, das öftere Ausrufen von Schlag- der Briefgegenſtände für das ganze Gebiet des zu gründenden Poſt⸗ 

Berlin, 24. Sept. [Vom Hofe. — Das Unterrichtsge⸗ wörtern erſetze ſelbſiſtändiges Denken in politiſchen Angelegenheiten.] vereins, ohne Beſtellgebühr oder irgend einen andern Zuſchlag; für 
ſetz. — Arbeitsmangel. — Canaliſations arbeiten.] Es] Richter behandelt die von ihm in Beſprechung gezogene Frage viel- Correſpondenzkarten höͤchſtens die Hälfte der Brieftaxe; Gewicht des · 
iſt heute außergewöhnlich fill, ſowohl in der äußeren, wie in der mehr mit ſorgfältiger Vermeidung derartiger Redewendungen; er zeigt] Briefes 15 Gramm, der Druckſachen, Waarenmuſter Geſchäftspapiere 
inneren Politik. Nachmittag 2 Uhr hat, wie wir hören, Herr von in feinem Vortrage, daß er ſich vollſtändige Unabhängigkeit gewahrt 50 Gramm; hoͤchſtes Gewicht der Brieſpoſtgegenſtände 1 Kilogramm; 
Radowitz, der bekanntlich die auswärtigen Angelegenheiten zur Zeit in und feiner Ueberzeugung ohne Phraſen ungeſchminkten [Ausdruck zu] Frankatur der recommandirten Correſpondenzen mit Zuſchlagsgebühr 
Vertretung bearbeitet, Vortrag bei dem Kaifer gehabt, ohne daß indeß! geben gewillt iſt und vermag. Die Rede Richters wird ſicher nicht! und einer weitern Taxe, wenn Empfangſchein verlangt wird; Entſchä⸗ 


und bezügliche Vorſchläge für die Verhandlungen der einzelnen deut⸗ 
ſchen Landesvereine zu unterbreiten. Das Würzburger Verband⸗ 
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digung von 50 Fr. für einen verlorenen recommandirten Briefpoſt⸗ 
gegenſtand; keine Portofreiheit außer für Poſtdienſtſachen. — In Folge 
des neuen Eiſenbahngeſetzes hat der Bundesrath in der Ueber⸗ 
zeugung, daß immerhin ſtrenger verfahren werden kann, wenn auch 
die Dividende um 4 Proc. kleiner wird, einen ziemlich ſcharfen Ent⸗ 
wurf über den Frachtverkehr auf Eiſenbahnen ausarbeiten laſſen und 
jetzt auf eine Privatanregung hin eine internationale Gleichförmigkeit 
ins Auge gefaßt; die Geſandten in Berlin, Wien, Paris und Rom 
ſind beauftragt, den Gegenſtand bei den dortigen Regierungen zu be⸗ 
treiben. — Neue Meſſer ſchneiden gut, manchmal aber auch zu gut. 
Die neue Bundesverfaſſung fordert ein Geſetz über Ausgabe und Ein⸗ 
löſung von Banknoten, mit deren 29 Sorten die Schweiz über⸗ 
fruchtet iſt. Der beireffende bundesräthliche Entwurf ſchneidet aber ſo 
tief ein, daß es nur noch 4 privilegirte Emiſſionsbanken geben würde, 
und will eine Controle und ein Strafrecht einführen, wie man ſie in der 
Schweiz nicht gewohnt iſt. Die nationalräthliche Commiſſion hat bereits den 


Entwurf ganz beträchtlich umgeſtaltet, ohne jedoch dem Banknotenverkehr die 


erforderliche Sicherheit zu benehmen. — In der Verſammlung der 
Geſchichtsforſcher der romaniſchen Schweiz zu Vevey wurden aus 
den Archiven von Venedig, welche bekanntlich für alle Welt noch im⸗ 
mer etwas Neues liefern können, recht anziehende Mittheilungen ge⸗ 
macht, namentlich über die Genfer Escalade 1602. Wäre der Herzog 
von Savoyen damals nicht von den Genfer Bürgern tapfer zurück⸗ 
geſchlagen worden, ſo würde er ganz gemüthlich auch die anderen re⸗ 
formirten Cantone der Schweiz mit ſeinen Schaaren überſchwemmt 
haben; darauf war ſein Sinn gerichtet, wie die neu aufgefundenen 
Actenſtücke darthun. — Die ſchweiz. Naturforſcher haben in Chur 
recht reichhaltige Arbeiten geliefert, ſich indeß auch recht brav erholt. 
— Der Cantonsrath in Solothurn hat ſich beeilt, den Antrag der 
Regierung wegen des Kloſters Mariaſtein und der geiſtlichen Stif— 
ter Schönenwerd und Solothurn ins Blei zu bringen. Gegen die 
Aufhebung derſelben proteſtirten ſie ſelbſt und 16 Gemeinden. Die 
vom Cantonsrath ernannte Prüfungscommiſſion, 12 Liberale und 
3 Ultramontane, erklärte ſich für den Regierungsantrag, welchen dann 
13 Redner vertheidigten, 9 Redner bekämpften. Letztere wollten nichts 
von „Reichscompetenz“ wiſſen und machten die Gewiſſensfreiheit 
und die Rechte der heiligen Kirche geltend. Die erſteren ſtellten 
aber darauf ab, daß die geiſtlichen Stiftungen durchaus nicht mehr 
ihrem urſprünglichen Zweck (den Kirchen, Schulen, Armen und Kran⸗ 
ken zu dienen) genügen, weshalb der Staat nicht bloß berechtigt, ſon⸗ 
dern auch verpflichtet ſei, dieſelben aufzuheben und das etwa 4 Mill. 
betragende Vermögen für Schulzwecke, für das Cantonshoſpital und 
für arme Pfarreien zu verwenden. Mit 70 gegen 31 Stimmen 
wurde das woblthätige Todesurtheil ausgeſprochen; der Kampf hatte 
elf Stunden gedauert. — Auch die Verfaſſungscommiſſton von Glarus 
ſchlägt vor, den religiöfen Orden, Kirche und Schule zu verſchließen 
und dem einzigen erzultramontanen Kloſter des Cantons in Näfels 
den Garaus zu machen. — Das Feſt der Engelweihe in Einſiedeln 
hat wieder gewaltige Schaaren von Wallfahrern herbeizogen, größten⸗ 
theils aus dem Schwarzwald. Ueber neun Monate wird im Schwarz⸗ 
wald die Statiſtik wieder einen erfreulichen Anwachs der Bevölkerung 
zu melden haben. — Eine Delegirten-Verſammlung der liberalen 
Katholiken des Berner Jura hat zu Glovelier Anſchluß an die 
altkatholiſche Kirche der Schweiz beſchloſſen. — Beim Bundesrath 
waren allerlei Beſchwerden in kirchlichen Sachen eingelaufen. Er 
legte ſich eine außerordentliche Sitzung auf, um die Dinge in Einem 
Aufwaſchen abzumachen, wie der Schleſier ſagt, und ſchickte Alles mit 
einander den Bach hinab. Die abgewieſenen Beſchwerden kamen von 
Advocat Folletüte und Genoſſen gegen das Berniſche Kirchengeſetz von 
1873, von einem Prieſter und einem Kapuziner in Teſſin gegen un⸗ 
angenehme Verfügungen und Verbote ihrer Regierung; vom Pfarrer 
Quily, dem Gegner Loyſons, gegen den katholiſchen Oberkirchenrath 
von Genf, welcher ihm einen Verweis ertheilt und dann auf vier 
Jahre im Amte eingeſtellt hat. — Die politiſchen Flüchtlinge in der 
Schweiz machen auch keine Ausnahme von der ſchlechten Angewohn⸗ 
heit des Sterbens. Eben iſt Hilgard verſchieden, ſo verläßt uns auch 
Dr. Jäkel aus Sachſen, noch nicht 58jährig, welcher in Frauenfeld 
ſich glücklich verheirathet hatte und zu Wohlſtand gelangt war. Vor 
1848 gab er in Leipzig ein ſehr gutes Volksbuch über Luther und die 
Reformation heraus. 


Niederlande. 

Notterdam, 18. Septbr. [Eine Note des Herrn Gericke 
van Herwynen an Preußen.] Das „Vaderland“, ſchreibt man 
der „K. Z.“, wird dieſer Tage eine Note des zurückgetretenen Gericke 
van Herwynen an Preußen veröffentlichen, die gewiß Aufſehen erregen 
wird. Das auswärtige Amt in Berlin hatte ſich nämlich beim Be⸗ 
ginne der altkatholiſchen Bewegung an die holländiſche Regierung um 
Mittheilung der Zuſtände in der „altbiſchöflichen Cleriſei“ gewandt. 
Gericke van Herwynen, der damalige Miniſter, arbeitete nun eine 
„Noté concernant les communautés jansénistes“ aus, die von 
jeſuitiſchem Haß gegen dieſe Gemeinſchaften förmlich durchtränkt iſt. 
Auf der preußiſchen Legation im Haag ſcheint man dieſe Mittheilun⸗ 
gen eine Zeit lang als baare Münze angenommen zu haben. So 
viel geht wenigſtens daraus hervor, daß van Herwynen, der Mitglied 
eines liberalen Cabinets war und ſich die Bezeichnung liberal auch 
gunz ruhig gefallen ließ, ein in der Wolle gefärbter Ultramontaner 
iſt; ſeine Gattin gehört der Merode'ſchen Familie in Belgien an. 

[Der Biſchof von Haarleml feierte in der letzten Woche fein 
50 jähriges Prieſterſubiläum und er erhielt außer einer Beglückwün⸗ 
ſchung des Juſtiz⸗Miniſters auch das Comthurkreuz der luxemburgiſchen 
Eichenkrone. Das „Vaderland“ wirft dabei die Frage auf, ob man 


wohl glauben würde, daß ein Domine oder ein Rabbi in demſelben] B 


Falle ebenfalls ausgezeichnet und decorirt würden? Nach den bisheri⸗ 
gen Erfahrungen iſt dies zu verneinen. Uebrigens hat man gerade 
bei dieſer Gelegenheit geſehen, wie vollſtändig grundlos die fortwähren⸗ 
den Klagen der Clericalen über die unerſchwinglichen Koſten des Volks: 
unterrichts find; denn der Jubilar wurde mit Geſchenken feiner Did: 
ceſanen geradezu überſchüttet und feinem früheren Generalvicar, dem 
jetzigen Biſchof von Breda, machten die Gläubigen von Haarlem eine 
prächtige Equipage zum Geſchenk. 

F [Die neueſten Berichte aus Indien] lauten etwas günſtiger; 
faſt alle Küſtenſtaaten auf Sumatra haben nunmehr die holländiſche 
Scousoerainetät anerkannt, und wenn es ſich beſtätigen follte, daß 
Panglima Polim und Abdul⸗Rahman, die zwei erbitterſten Feinde der 
Niederländer, zum Abſchluß eines Friedens geneigt ſind, dann iſt der 
Krieg ſo gut als beendet zu betrachten. Beide ſollen ſich an den hol⸗ 
ländiſchen Bevollmächtigten in den Strait⸗Settlements gewandt haben, 
der ſie an den Oberſten Pel, der noch in Atſchin ſteht, gewieſen hat. 
— Endlich hat man ſich auch dazu ermannt, gegen die Zügelloſigkeit 
der indiſchen Preſſe einzuſchreiten; beſonders wird dem Redacteur des 
„Javaboten“, der an Grobheiten und Verdächtigungen gegen die Re⸗ 


gierung und den Generalgouverneur das Moͤglichſte geleiftet hat, das Job. 


ee ehr für längere Zeit gelegt werden. 


Amerika 
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New York, September. [Die republikaniſche Staats— 


erweckt. 


— — FETT 


Convention von Ohio,] welche am 2. September tagle und 


deren Nominationen ſich nur auf den Staat bezogen, erklärte ſich zwar 
gegen jede Art von Repudiation, für Metallwährung und für einen 
Finanztarif, aber unter Verclauſulirungen wie die, daß der letztere 
„nebenbei“ der amerikaniſchen Induſtrie einen aufmunternden Schutz 
gewähren ſolle, und daß durch die Rückkehr zur Baarzahlung den Ge⸗ 
ſchäften des Landes kein Stoß verſetzt werden dürfe, welche genügen⸗ 
den Spielraum für eine proteusartige Interpretation übrig laſſen. In 
der Convention der „Republikaner“ von Nebraska gab ſich bedeu⸗ 
tende Meinungsverſchiedenheit über das Programm, fo wie zwiſchen 


der weſtlichen und öſtlichen Abtheilung des Staates kund. Nach ſtür⸗ > 
miſchen und bittern Debatten kam eine Platform zu Stande, welche 


ſich für Baarzahlung, freies Bankweſen, directe Wahl des Präſidenten 
und anderer Bundesbeamten durch das Volk und „gegen“ einen dritten 
Präſidentſchaftstermin erklärt. Die Zeichen des Zerfalls der beſtehenden 
Parteien, namentlich im Weſten, mehren ſich mit jedem Tage. 

[Aus Louiſiana, ] dem füdlihen Staate, in welchem die Or⸗ 


ganiſation einer Partei des „weißen Mannes“ augenſcheinlich am wei⸗ g 


teſten fortgeſchritten iſt, kamen neuerdings betrübende Nachrichten über 
gegen Farbige verübte barbariſche Gewaltthaten, denen in der Nähe 
von Shreveport, an der teraniſchen Grenze im Red⸗River⸗Gebiet nicht 
weniger als 16 Farbige durch eine Bande Maskirter zum Opfer ge⸗ 
fallen ſein ſollen. Gouverneur Kellogg erließ in Folge deſſen eine 
Proclamation an das Volk des Staates unter Ausſetzung von Be⸗ 
lohnungen für die Entdeckung der Uebelthäter, und auf Anregung des 
Präſidenten Grant erging vom General-Anwalt ein Erlaß an alle 
Bundes⸗Marſchälle und Anwalte im Staate Louiſiana. (Zehn Tage 
nach dem Datum dieſer Mittheilungen iſt es, wie telegraphiſch ge⸗ 
meldet, in New⸗Orleans zu den blutigen Straßenkämpfen gekommen.) 
Als charakteriſtiſch für die Beurtheilung der zunehmenden Aufwiege⸗ 
lung gegen die farbige Bevölkerung des Südens iſt jedoch nicht uner⸗ 
wähnt zu laſſen, daß die Oppoſitionspreſſe des Nordens dieſe Auf⸗ 
wiegelung auf Intriguen der „republikaniſchen Carpetbagger“ zurück⸗ 
führt und fogar fo weit geht, die Office des General-Bundesanwalts 
in Waſhington des Einverſtändniſſes mit dieſen zu bezichtigen und 
hinter der Wiederbelebung des Kuktux⸗Spectakels den Plan zu wittern, 
durch die Wiederherſtellung der Militärgewalt über die Südſtaaten 
die dort am ſtärkſten wankende Herrſchaft der republikaniſchen Partei 
zu ſtützen und von Neuem zu befeſtigen. 

[Die Expedition des Generals Cuſter.] Nicht geringe 
Aufregung verurſachten die ſehr roſig und goldig gefärbten Berichte 
des Führers der Militär» Expedition nach den „Black Hills“, Ge: 
neral Cuſter, über die in dieſer wilden und faſt noch ganz unbekann⸗ 
ten Berggegend in dem reſervirten Indianergebiet an dem öſtlichen 
Abhange der „Felſengebirge“ aufgefundenen Naturſchätze, ſowohl an 
Reichthum verſprechender Ergiebigkeit für Ackerbau und Viehzucht, wie 
an edlen Metallen, vor Allem Gold, zu deſſen Einſammlung es, nach 
den erwähnten Berichten zu ſchließen, nur einer — Mütze bedürfen 
würde. Machte die durch dieſe Nachrichten hervorgerufene Aufregung 
ſich ſelbſtverſtändlich am ſtärkſten in den dem Indianergebiet zunächſt 
gelegenen Anſiedlungen des fernen Nordweſtens, namentlich in dem 
Grenzorte Bismarck bemerkbar, ſo zündete ſie doch auch bereits in den 
weiter entfernten Städten des Weſtens, wie Chicago, und verfehlte 
ſelbſt nicht in den großen Sammelplätzen Müßiger, Hungriger und 
Geldgieriger im Oſten ihre Wellenausläufer kund zu geben. Es wurde 
bereits von der Ausrüſtung einer Goldgräber⸗Expedition nach dem Ge⸗ 
biete der „ſchwarzen Hügel“ berichtet und die Hoffnung einer zweiten 
Auflage des berüchtigten californiſchen Goldfiebers in den 50er Jahren 
Die Regierung that gleich den erſten Anfängen dieſer Bewegung 
gegenüber ihre Pflicht, indem ſie darauf aufmerkſam machte, daß das durch 
die Cuſter'ſche Expedition fo zu ſagen entdeckte „Black-Hill“-Gebiet in 
der, verſchiedenen Indianerſtämmen, obenan der Sioux, von den Ver⸗ 
einigten Staaten durch feierlichen Vertrag ausſchließlich überlaſſenen 
und verbrieften „Reſervation“ liege und daher der Eintritt in das⸗ 
ſelbe Niemandem außer den mit ausdrücklichem Auftrage der Regie⸗ 
rung verſehenen Beamten oder Agenten geſtattet ſei. Auch haben die 
einflußreicheren Preßorgane, welche ihre Pflicht gegen das Volk von 
höherem Standpunkte aufzufaſſen gewohnt find, ihre warnende Stimme 
gegen alle und jede Unternehmungen erhoben, welche einen gewalt⸗ 
ſamen Bruch der den Indianern gegebenen feierlichen Gelöbniſſe ent⸗ 
halten oder nach ſich ziehen würden. (N.⸗N. Handels⸗Ztg.) 


Rio de Janeiro. [Das Ende des „Muckerkrieges.“] 
Die letzten Mittheilungen über den Aufſtand, der als gräuliche Aus⸗ 
geburt religiöfen Fanatismus die Colonie S. Leopoldo heimgeſucht, 
ſchloſſen mit der Nachricht, daß es gelungen ſei, dem Kriege nach 
Vernichtung oder Gefangennahme der Hauptübelthäter ein Ende zu 
machen. In der „deutſchen Zeitung von Porto Alegre“ liegt wieder 
eine Reihe eingehender Berichte über die letzten Kämpfe vor, denen 
wir nachſtehendes entnehmen: : 

Am 2. Auguft, Morgens um 6 Uhr, wurden die Mucker von Neuem 
angegriffen und vollſtändig vernichtet bis auf a Georg Maurer und den 
berüchtigten Mula Jakob, von denen keine. den noch Kunde zu erlangen 
war, indem die übrigen Schufte alle todtgeſchoſſen wurden, mithin nichts 
ausſagen konnten. Die Action wurde von dem tapferen Artillerie-Capitän 
Dr. Francisco de Santiago Dantas geleitet, der ſich dem Polizeichef frei: 
willig dazu erboten hatte, mit der Verſicherung, entweder todt oder als Sie⸗ 
ger aus dem Gefecht hervorzugehen. Dieſes Verſprechen hat er auch redlich 
gehalten. Anſtatt der erbetenen 40 Mann wurden ihm deren 100 bewilligt, 
von denen ein Theil mit Spencer⸗Gewehren bewaffnet war. Einer der ges 
fangenen Mucker, Carl Luppa, erbot ſich, die 1 als Vaqueano in das 
Muckerthum zu führen. In aller Frühe, gegen 4 Uhr, wurden die Soldaten 
von zwei Seiten in aller Stille vorgeſchoben; um 6 Uhr fielen zwei Schüſſe; 
der Wachtpoſten, der in kleiner Entfernung vom Lager aufgeſtellt war, wurde 
beſchlichen und niedergeſchoſſen. Die noch übrigen Mucker ſchliefen in ihrem 
au und wurden wohl erſt durch die Schüſſe geweckt; fie ahnten ſchwerlich, 
daß ihre letzte Stunde geſchlagen. Das Militär ging jetzt auf die Poſition 
vor und fand die Mucker kampfbereit; der Kampf begann und dauerte un⸗ 
geläbr zwei Stunden. Der Feind entwickelte ein heftiges Feuer, aber die 

oldaten ſchoſſen nach Inſtruction, 1 mit Bedacht als früher und dran⸗ 
en, Deckung ſuchend, langſam vor. Bald wurde der tapfere Führer, Capi⸗ 
an Dantas, verwundet, führte aber, auf einen Baum geſtützt, das Com⸗ 
mando fort, immer ſeine Leute zum Vordringen auffordernd, bis er fpäter, 
ſchon faſt am Schluſſe, noch eine Verwundung erhielt, in deren Folge er 
vom unmitteibaren Kampfplatz entfernt werden mußte; auch ein anderer 
Offizier mit einer Kopfwunde mußte den Kamſplatz verlaſſen. Die Mord⸗ 
brenner vertheidigten ſich aus ihrer Hütte von Häuten und Baumſtämmen; 
nur Joh. Sehn sen., Jakob und Carl Sehn hatten etwa fünf Schritte vom 
Zelt Poſto gefaßt und feuerten auf die Soldaten, wurden aber bald nieder⸗ 
geſchoſſen. Als die Soldaten bis nahe an die Hütte vorgedrungen, forderte 
ein Offizier die noch Lebenden auf, ſich zu ergeben; ein Schuß und ein: 
„Wir ergeben uns nicht!“ war die Antwort, worauf mit gefälltem Bayonnet 


Widerſtand leiſteten. Jakobina, die „Chriſtuſſin“, ſtarb in den 
von Rudolph Sehn, der ſie mit ſeinem Körper deckte — beide von 


ob. Noe, H. Noe, Conrad Noe, Nik. Bar 
dolph Sehn, Jalr,b Sehn, Martin Sehn, 


5 


vorgegangen wurde. Es war ein kurzes Gemetzel, in wenigen Minuten war 
Alles abgemacht, obgleich die Mordbrenner noch einen letzten . 
rmen 


Bayonnetſtichen durchbohrt. Der Vorhang fällt, das blutige Drama von 
Ferrabraz iſt zu Ente. Die Leichen wurden von Leuten aus der Gegend 
unterſucht, es warerı: Jakobina Maurer, Marie Hoppſtätter, Barbara Arndt, 
(der Alte), Nikol. Schnell, Ru⸗ 
ohann Sehn, Carl Sehn, Chr. 
Saft Carl May erer (der Alte), Jakob Maurer (der Einarmige) und Valentin 
Vaſum; es fehlt ein Hauptperſon noch: der 
ia Jotob uchs. Am 20. Juli ſollte auf Befehl des Drachen von Fer⸗ 
rac'raz (Jalol, ina) allen zur Bande gehörigen Kindern unter 5 Jahren der 


Prophet ſelbſt, Hanjörg Maurer, 
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19. hat dieſe Shra 


Provinzial- Zeitung. 


+ Breslau, 25. September. [Empfang der Nordpol 
Fahrer.] Die Mitglieder der 47. Naturforſcher -Verſammlung 
hatten geſtern in ihrer letzten Vereins ſitzung beſchloſſen, die heute auf 
ihrer Durchreiſe von Hamburg nach Wien hier in Breslau eintreffen⸗ 
den Mitglieder der öſterreichiſchen Nordpol⸗Expedition freundlich zu be⸗ 
grüßen. Zu dieſem Zwecke hatte ſich heute Früh um 6 Uhr auf dem 
Centralbahnhofe die dazu ernannte Begrüßungs⸗Commiſſion eingefun⸗ 
den, die aus dem Freiherrn Dr. v. Richthofen, Berghauptmann 
Dr. Serlo und General⸗Major Weber beſtand, ſowie auch eine 
große Anzahl der noch hier weilenden Naturforſcher und Aerzte an⸗ 
weſend war, unter denen ſich der Geheime Rath Profeſſor Dr. Lö⸗ 
wig, Geh. Rath Profeſſor Dr. Göppert, Staatsrath Profeſſor Dr. 
Grube, Medizinalrath Profeſſor Dr. Spiegelberg, und Se. Ex⸗ 
cellenz der Wirkliche Geheime Staatsrath v. Brandt aus Peters⸗ 
burg ac. ꝛc. befanden. Im königlichen Wartezimmer, ſowie im Warte: 
ſaal erſter Klaſſe, die beide feſtlich decorirt waren, ſtand eine reich 
beſetzte Tafel bereit, um die Ankommenden mit Speiſe und Trank zu 
bewirthen. Um Punkt 6 ½ Uhr traf zur beſtimmten Stunde der aus 
Berlin ankommende Schnellzug ein, worauf die auf dem Perron auf⸗ 
geſtellte Springerſche Capelle die öſterreichiſche Nationalhymne an⸗ 
ſtimmte. Geheimer Rath Profeſſor Dr. Löwig als Vorſitzen⸗ 
der der Naturforſcher-Verſammlung, begrüßte die Ankommen⸗ 
den im Namen der deutſchen Naturforſcher mit einer herz- 
lichen Anſprache bei ihrer Rückkehr von der gefahrvollen Nordpol⸗ 
Expedition, wobei er ſeine Freude darüber ausſprach, daß dies gerade 
noch an dem Tage ſtattfände, als noch viele der Mitglieder anweſend 
ſeien, und ihr Eintreffen am hieſigen Orte einen würdigen Abſchluß 
der ganzen Feſtlichkeit bilde. Baron Dr. von Richthofen ſprach 
im Namen der geographiſchen Section der Naturforſcher-Verſammlung 
und der geographiſchen Geſellſchaft zu Berlin fein Willkommen aus, 
wobei er fein Bedauern äußerte, daß es den Mitgliedern der Nord⸗ 
pol⸗Expedition durch ihren Aufenthalt in Hamburg nicht möglid ges | 
weſen ſei, eher hier einzutreffen. Commandant Weyprecht dankte 
Namens der Mannſchaften für dieſen ihnen in Breslau bereiteten 
herzlichen Empfang. Hierauf wurden die Mitglieder der Expedition, 
beſtehend aus den Herren Commandant Weyprecht, Oberlieutenant 


Payer, Schiffslieutenant Broſch, Schiffsarzt Dr. Kepe ns, Schiffs⸗ 
fähnrich Orell und die aus Wien zur Abholung der Expedition beauf-: 
tragten Grafen Wilezeck und Zychy unter den Klängen „Die blaue 
Donau“ nach dem Köͤnigszimmer geleitet, während die aus 23 Mann be⸗ 
ſtehende Schiffsmannſchaft nach dem Warteſaal der 1. Klaſſe geführt wurde. 
Leider war am hieſigen Orte der Aufenthalt ein ſo kurzer, daß es den 


Mitgliedern der Expedition nur wenige Minuten vergönnt ſein konnte, 


ſich an den bereitſtehenden Speiſen und Getränken zu er quicken, und 
ſorgte daher das Comite, daß die Speiſen nach den Waggons getragen 
wurden, damit die betreffenden Reiſenden zum Wenigſten unterwegs 
etwas genießen können. 
23 Mann von der Schiffsmannſchaft, unter denen ſich der Hochboots⸗ 
mann Peter Luſina aus Fiume, der Maſchiniſt Pospieſchel, der 
Bootsmann Johann Haller und die beiden Tyroler Klotz und Johann 
Oraſch befanden, die während der Expedition durch ihre Kraft und Aus⸗ 
dauer weſentliche Dienſte geleiſtet hatten. 
läutete die Glocke zur Abfahrt, und unter Hurrahrufen der Anweſenden 
und unter den Klängen der Muſik wurden die wackeren Nordpolfahrer 
nach dem bereitſtehenden Wagen geleitet. 
war, ſo haben dieſelben doch den Eindruck mit aus Breslau fortge⸗ 
nommen, daß der Empſang ein überraus wohlmeinender und herz⸗ 


Im Warteſaale erſter Claſſe befanden ſich 


Um Punkt 6 Uhr 53 Min. 
So kurz ihr Aufenthalt 


licher geweſen. Unter den Dankesworten, die Commandant Weyprecht 
für die dargebrachte Ovation dem Comite ausſprach, und unter 
Schwenken der Hüte, Hurrahrufen und Muſikfanfaren ſetzte ſich der 


Zug in Bewegung, der die Reiſenden ihrer Heimath Wien zuführte. 


— d. Breslau, 23. Sept. [Bezirksverein der Odervorſtadt.] 
Geſtern Abend verſammelten ſich die Mitglieder des Bezirksvereins der Oder⸗ 


vorſtadt in ihrem neuen Verſammlungslokal, im Matthias⸗Park, zur feier⸗ 


lichen Einweihung deſſelben. Zunächſt wurde unter Leitung des Vorſitzenden, 
errn Suſt, eine Sitzung abgehalten. Nach Verleſung des Protokolls der 
etzten Sitzung wurde beſchloſſen, das königl. gr zu erſuchen, 
für die Reinhaltung der Unterführung der Chauſſee nach Roſenthal unter 
der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn Sorge tragen zu wollen. Ebenſo wurde der 
Antrag des Herrn Negro, das königl. Polizei⸗Präſidium um Poſtirung 
eines Schutzmannes am nördlichen Ausgange der Großen Roſengaſſe zur 
Aufrechthaltung der Ordnung auf der Großen Roſengaſſe, Klingelgaſſe und 
am Viehmarkt zu erſuchen, einſtimmig angenommen. Die ſchriftlich nieder⸗ 
gelegten Motive des Antragſtellers, deren Richtigkeit von anderen Mitglie⸗ 
dern beſtätigt ſind, geben ein trauriges Sittenbild von jener Gegend. — 
Einen weiteren Gegenſtand der Verhandlungen bildete die mangelhafte Brief⸗ 
beſtellung vor'm Oderthor. Gelegentlich des Beſuchs des Waſſerhebewerks 
und der Gasanſtalt ſeitens der Vereinsmitglieder haben dieſelben die an ſie 
gerichteten Einladungsſchreiben, obſchon Abends 7 Uhr auf dem Hauptpoſt⸗ 
amte abgegeben, größtentheils am andern Tage ſtatt früh beim erften ve 
erit des Nachmittags gegen 3 Uhr erhalten, jo daß alſo ein Stadtpoſtbrie 
ſpäter in die Hände des Empfängers kommt, als z. B. ein gleichzeitig in 
Leipzig aufgegebener und nach Breslau adreſſirter Brief. Es wurde beſchle en, 
die Ober⸗Poſtdirection von dieſer verſpäteten Briefheſtellung in Kenntniß zu 
fegen mit der Bitte, 17 05 5 Abstellung dieſes für das 
Publitum nachtheiligen Uebelſtandes zu ergreifen. Weitere Anträge auf Bes 
leuchtung der Unterführung des Communicalionsweges nach Oswitz unter 
der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſendahn, ſowie auf Errichtung einer Suppenanſtalt 
vor dem Oderthore wurden für die nächſte Sitzung vertagt. — Nach der 
Sitzung vereinigten ſich die Mitglieder zu einem gemeinſchaftlichen Souper, 
bei welchem Lieder und Toaſte mannigfache Abwechſelung boten. Die Küche 
des Herrn Kaßner fand allgemeine Anerkennung. Große Ueberraſchung 
bereitete eine vom Kunſtfeuerwerker Herrn Göldner veranſtaltete prachtvolle 
Beleuchtung des Gartens mit bengaliſchen Flammen. 5 


m Sprottau, 23. September. [Tagesnotizen.] Der bieſige Magiftrat 
bringt zur öffentlichen Kenntniß, daß vom I. October er. ab J 
Stadt und die derſelben zugeſchlagenen Landgemeinden Herr Rathshert 
Greiner als Standesbeamter und die Herren Rathsherren Rack und 
Lamprecht als deſſen Stellvertreter fungſren werden. Das Standesamt 
ſelbſt befindet ſich im erſten Stockwerk des Rathhauſes und werden die öffentt 


für die hieſige 
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chen Bekanntmachungen im Eingange des Ruthhaüſes aus hängen. Als 


Ahr 


Amtsſtunden find an den Wo entagen die der 


ormittags und an Sonn und 
m 19. d. 


Kreislehrer⸗Vereins ſtatt, wobei Herr Cantor Nöthel aus M 


Stunden von 10 bis 12 


allmitz in einer 


aphie“ behandelte. N 
ochen erfolgenden nächſten Verſammlung eingehends erörtert werden. — 
Vorige Woche erlegte auf dem benachbarten Küpper⸗Revier der königliche 
Landrath, Herr Graf von Kanitz, einen N welcher das anſehn⸗ 
liche Gewicht von 304 Pfd. halte. — Kürzlich verſuchte hier ein junger Mann, 
der zeitweiſe an Geiſtesgeſtörtheit leidet, ſeinem Leben durch Erhängen ein 
nde zu Br Glücklicherweiſe wurden dies einige Mitbewohner deſſelben 
Hauſes gewahr und durch baldiges Abſchneiden gelang es, den Betreffenden 
em Leben zu erhalten. Nachdem man feine Unterbringung in das ſtädtiſche 
Krankenhaus bewerkſtelligt, wollte derſelbe die Adern ſich zerſchneiden, doch 
auch hieran konnte er rechtzeitig gehindert werden. 


r Löwenberg, 23. September. [Ausſtellung.] In dem Etabliſſement 
des Kunſt⸗ und Handelsgärtner Herrn Rudolf Riedel von hier, hat der 
Verein für Gärtner und Gartenfreunde eine Ausftellung von Garten⸗ und 
landwirthſchaftlichen Erzeugniſſen veranſtaltet, welche rühmend Zeugniß giebt 
don den Zwecken und Beſtrebungen deſſelben und von der Fruchtbarkeit und 
Ergiebigkeit des Bodens hieſiger und der nächſten Umgegend. In Kürze 
wollen wir perſuchen ein anſchauliches Bild der ausgeſtellten Gegenſtände zu 

eben: 1) Gehölzſortimente waren von Pätzold⸗Wilhelmsdorf bei Bunz⸗ 

au eingeſchickt und zwar 53 Arten Eichenſpecies, 24 Crategus (Dorn), 18 
Sorbus (Ebreſche), 26 Fraxinus (Eſche), 9 Tilia (Linde) und 6 Corilus (Ha⸗ 
ſelnuß). Ebenſo hatte Beier⸗Probſthain und Zapradnik⸗Caminietz (Oberſchl.) 

chöne und ſeltene Holzſorten ausgeſtellt, während Kunſtgärtner Edner⸗Zobten 
g. Bober verſchiedene Veredelungsmethoden an Nutz⸗ und Zierhölzern zur 
Anſchauung eingeſandt hatte. 2) Blumen und zwar Nelken und Aſtern, 
waren durch Riedel hier und Riedel⸗Goldberg, ſowie durch die gräfl. Noſtiz'ſche 
Gärtnerei in Zobten und durch von Cottenet⸗Braunau vertreten und in 
reizenden und ſeltenen Exemplaren ausgeſtellt, ebenſo bewundernswerth iſt ein 
Roſenſortiment aus der Noſtiz ſchen Gärtnerei. Georginen⸗Sämlinge von 
Wehner⸗Johnsdorf und gegen 90 verſchiedene Georginen von Kriegel⸗Hirſch⸗ 
berg laſſen das Auge mit Entzücken auf dieſen herrlichen Herbſtblumen ruhen. 
In Bouquet⸗Windereien zeichnen ſich Riedel hier und l 
durch höchſt geſchmackvolle Formen aus, während eine Anzahl ausgeſtellter 
Zinnien dard Riedel⸗hier einen überraſchenden und allet ae Anblick ge⸗ 
Währen. In einem neu erbauten Gewächshauſe, vor deſſen Eingang ein von 
Ottinger⸗Wien modellirter, amerikaniſcher Pflanzer Poſto gefaßt hat, ſind vor⸗ 
zugsweiſe Topfgewächſe aufgeſtellt, beſonders in Cacteen, Palmen, Fuchſien, 
Pelargonien ꝛc., größtentheils durch Riedel⸗hier und 8 wäh⸗ 
rend im Hintergebäude in einem prachtvollen Käfige eine Anzahl Wellen⸗ 

apageien durch Kaufmann Schuſter⸗hier gezüchtigt, ſich artig tummelt. Im 

arten ſteht eine mächtige Agave, durch v. Cottenet⸗Braunau aus eſtellt und 
bier 12—14“ hohe in ſeltener Blüthenpracht prangende Fuchſienbäume, die 
Stelzer⸗Birngrütz eingefandt hat. 3) Gemüſe, beſtehend in collofjalen Ret⸗ 
tigen, Rüben, Kürbiſſen, Gurken, Kartoffeln u. a. Knollengewächſen, haben 
die Dominien Zobten, Siebeneichen, Wenig⸗Rackwitz und Gartenbeſitzer der 
nächſten Umgegend ausgeſtellt. Von Gurken ſei als Neuheit die ruſſiſche 
Nekgurke, einer Kartoffel an Farbe nicht unähnlich und durch Curtius⸗Keſſels⸗ 
dorf bade deer namentlich hervorgehoben. An Zwiebel und Zwiebelgewächſen 

Riede hier Prachtexemplare ausgelegt. 4) Das Obſt iſt in einem eigens 
dazu erbauten Zelte ſinnig gruppirt und beſchränke ich mich nur anzuführen, 
daß an 6—700 Arten der edelſten und ſeltenſten Obſtſorten dem Beſucher im 

wahren Sinne des Wortes entgegenlachen, die Krone aller Obſtſorten bilden 
auch hier die Aepfel. Der Raum mangelt mir, um alle die zahlreichen Aug» 
fteller namentlich anzuführen. 5) Getreideproben haben Mitglieder des 
ieſigen lange Vereines in hinreichendem Maße ausgeitellt. 
)Landwirthſchaftliche Maſchinen, Garteninſtrumente, Garten⸗ 
möbel, Aquarien, Düngungsmittel ꝛc. haben Langer, Arlt und Rie⸗ 
del von hier, Kunde⸗Dresden und Michaelis⸗Gr. Glogau in den mannichfal⸗ 
ligſten Modellen und Arten zur Ausſtellung gebracht. — Das ganze Arran⸗ 
gement hat unſer intelligenter Mitbürger, Herr Riedel, mit gewohntem Ge⸗ 
ſchmack und Geſchick getroffen und wenn wir ihm hiermit für ſeine Mühe⸗ 
waltung unſeren herzlichſten Dank ausſprechen, ſo iſt dies keine bloße Re⸗ 
densart, ſondern ein von ſeinen Collegen und Freunden tiefempfundener Wunſch. 
— Schließlich erwähnen wir noch ein von Riedel⸗hier reizend angelegtes 
Teppichbeet, welches die ungetheilte Bewunderung aller Beſucher ſeines Gar⸗ 
tens hervorruft. Am 25. d. Mis. wird die Ausſtellung geſchloſſen und wün⸗ 
ſchen wir, daß auch aus ferneren Gegenden unſerer heimathlichen Provinz 
ich ie finden möchten, um Kenntniß zu nebmen von dem Kunſtfleiße 
einer kleinen aber ſtrebſamen Stadt und ſeiner Umgegend. 


X. Aus der Grafſchaft Glatz, 23. September. [ Standesbeamte. 

— Schwurgeriht, Legt. — Waſſermangel. — Schlechte 
Biere, Getränke und Eßwaaren.] Vom 1. October c. ab, wo das 
Geſetz äber die Beurkundung des Perſonenſtandes und die Form der Che: 
ſchließung vom 9. März d. I. in Kraft tritt, iſt für die ganze Stadt Glatz 
ein Standes⸗Amt gebildet. Standesbeamter iſt der Bürgermeiſter Stuſchke 
und Standesbeamten ⸗ Stellvertreter der Beigeordnete Drenkmann. Das 
Standesamt befindet ſich auf dem Rathhauſe. Die Amtsſtunden für das 
Standesamt dauern in den 18 Vormittags von 9 bis 11 Uhr und 
Nachmittags von 3 bis 5 Uhr. Die Aufgebote ($ 27 und 29 des Geſetzes) 
werden an der Front des Rathhauſes in einem Aushänge⸗Kaſten, welcher 
mit der Aufſchrift des Standes⸗Amts verſehen iſt, bekannt gemacht werden. 
— Die IV. diesjährige Sitzungs⸗Periode des Schwurgerichts zu Glatz, für 
die Kreiſe Glatz, Habelſchwerdt, Neurode, az und Münfterberg be: 
Ant am Montag, den 5. October c. — Das hier ſchon ſeit längerer Zeit 
angehaltene trockene Wetter hat bereits einen recht fühlbaren Waſſermangel 
erzeugt, namentlich an Orten, wo es an ausreichenden Brunnen an wie 
ies namentlich in Glatz der Fall iſt. Kommt nun noch dazu, daß daſelbſt 
die Waſſerkunſt wegen Räumung des Mühlgrabens, wie gegenwärtig wieder, 
außer Betrieb geſeßt wird, jo muß das zum Haus: und Wirthſchaftsbetriebe 
erforderliche Waſſer meiſt aus dem Neiſſefluſſe herbeigeſchafft werden, weil 
die nur in geringer Anzahl vorhandenen Privat: und Communal⸗Brunnen 
nicht ausreichen, das erlstberliche Waſſer zu gewähren. An dieſem Uebel⸗ 
ſtande haben in En ganz beſonders die Bewohner der inneren Stadt zu 
leiden, und es iſt daher für dieſelben die Anlegung ausreichender Communal⸗ 
Brunnen ſowohl in ſanitätspolizeilicher als auch in anderer Beziehung, noch 
immer ein ſehr dringendes Bedürfniß. — Wir haben gegenwärtig wiederum 
nicht nur über ſchlechtes Waſſer, ſondern auch theilweiſe über ſchlechtes, 


junges ungelagertes oder arg verſchnittenes Bier, zu klagen, wodurch] Wind 


unſere Geſundheit leider auf eine recht ſchwere Probe geſtellt wird. Wenn 
guch in fanitätspolizeilicher Beziehung zur Erhaltung der Geſundheit des 
Menſchen ſchon recht viel gethan wird, ſo bleibt doch noch immer zu beklagen, 
daß in Bezug auf die Feſtſtellung der geſunden Qualität der Getränke und 
Eßwaaren immer noch nicht Genügendes geſchieht, weil z. B. nicht gehörig 
abgelagerte, unreife oder verſchnittene Biere, den verfälſchten oder derdor⸗ 
denen Getränken meiſt ganz gleichzuſtellen find. Nicht minder nothwendig 
ürfte es erſcheinen, die berichiedenen Eßwaaren, wie z. B. das abgefallene, 
nicht vollſtändig gereifte Obſt, ſowie auch das Schlachtvieh, bevor das Fleiſch 
avon zum Genuß zugelaſſen wird, in Bezug auf den Geſundheitszuſtand 
einer näheren Prüfung 40 unterwerfen, namentlich in Zeiten, wie in den 
gegenwärtigen, wo die Lebensmittel im Preiſe fo hoch geſtiegen ſind. 


} © Trebnig,.24. September. [Zur Tageshronif.] Am 21. d. Mts. 
fand auch in dieſem Jabre nach der mit dem königl. Geſtüts⸗Director Herrn 
Grafen von Stillfried getroffenen Vereinbarung und unter perſönlicher Mit⸗ 
wirkung des Letzteren eine größere Stutenſchau des Trebnitzer Pferdezucht⸗ 

ereins hierorts ſtatt, wobei aus den Mitteln des Vereins ſelbſt, des land⸗ 
wirthſchaftlichen Central⸗Vereins in Breslau, der e Vereine 
zu Stroppen. und Trebnitz, ſowie aus dem Geſtütsfond J eubus in 
mamma 150 Tha zu Deckprämien und Vertheilung freier Deckſcheine ver⸗ 
windet wurde. Es waren über 300 Stuten nebſt deren Fohlen, durchweg 
lrklich ſchöne Exemplare zur Schau geſtellt, und lieferten ſomit den Beweis, 
wie ſehr die Pferdezucht in unſerm Kreiſe gepflegt wird und wie dieſe einen 
Pa Jahr zu Jahr immer ehe kia aß nimmt. Die Prämiirungs⸗ 
auf Auiffion alte demnach keine leichte Aufga e, wurde aber bon derſelben 
ne die gerechteſte Weiſe zur vollen Zufriedenheit der ſehr zahlreich erſchie⸗ 
unten Landwirthe gelöſt. — In der hieran ſich Inüpfenden eg fand 
jenter dem Vorſiß des Kreis⸗Landraths Herrn von Saliſch die Wahl der: 
tagen Herren Landwirthe ſtatt, welche im Herbſt bei der Auswahl der 
nig. Hengſte für die Stationen des bieſigen Kreiſes mitzuwirken haben. — 
tref die Wirlſamleit der 91 Schiedsmänner im hieſigen Kreiſe pro 1873 be⸗ 

guten, theilt unſer „Kreis⸗ und Stadtblatt“ mit, daß im Ganzen 569 
eitfachen, und zwar in den Städten Trebnig und Stroppen 80 und auf 

5 M platten Lande 480 verhandelt wurden. Davon find 25: verglichen, 221 

AN Richter Überwieſen und 95 Streitſachen durch Zurücknahme der Klage 

igedigt worden. — In 21 1 wird der vom Vorſtande des landwirtschaft 


lichen CentralsVereins für Schleſien in Breslau für den Bezirk des obenge⸗ 


e 
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Son eſttagen von 11 bis 1 Uhr feſtgeſetzt. — und wird Seitens des Kreis⸗Landrathes in einer gang Be 
M fand hier im Gaſthofe zum goldenen Frieden eine Sitzung des darauf aufmerkſam gemacht mit dem Bedeuten, da 

g 5 0 betreffenden Wanderlehrer in ſeinem, der öffentlichen Wohlfahrt und dem B 
längeren, pon ihm verfaßten Arbeit, „die Reform auf dem Gebiete der Ortho⸗ kandwirthſchaftlichen Fortſchritt 
Der bezeichnete Gegenſtand ſoll in der in einigen] Unterſtützung zu Theil werden 
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nannten Vereins als laudwirthſchaftlicher Wanderlehrer angeſtellte ehemali 

Rittergutsbeſitzer Rieger auch in unſerem Kreiſe feine T — — hen 
0 anntmachung 

die Ortsbehörden dem 


* 


ewidmeten, ſchwierigen Amte die möͤglichſte 
aſſen möchten! 


Sch Oppeln, 24. Septbr. [Eiſendahnproject Oppeln⸗Groß⸗ 
Streßlitz⸗Morgenroth.] Am 22. d. M. ſtand in Peiskretſcham und 
Toſt Termin zur landes polizeilichen Prüfung des Projects der Eiſenbahn⸗ 
Abtbeilung von der Groß⸗Strehlitzer Kreisgrenze bis gegen Laband, Glei⸗ 
witzer Kreiſes, unter Vorſitz des Regierungsrathes Heidfeld von hier an. 
An dieſem Termine nahmen außerdem Theil: Regierungs⸗ und Baurath 
Berring von hier, Regierungs⸗ und Baurath Grotefend von der Direc⸗ 
tion der Oberſchleſiſchen Bahn, Abtheilungs⸗Baumeiſter Ehrenberg aus 
Toſt, Bauinſpector Aßmann und Landrath Graf Strach witz aus Gleiwitz, 
ſowie die beiden Bürgermeiſter von Toſt und Peiskretſcham. Auch waren 
mehrere Amtsvorſteher und einzelne beim Bahnbau intereſſirte Grundbeſitzer 
erſchienen. Abgeſehen von einigen unbedeutenden Aenderungen reſp. Ergän- 
zungen fand ſich gegen das a in keiner Weiſe etwas zu erinnern. Tags 
darauf war in Groß ⸗Strehlitz Termin zur landespolizeilichen Prüfung der 
Strecke von der Gleiwitzer Kreisgrenze bis zur Warmuntowitzer Feldmark 
anberaumt. An demſelben nahmen außer den obigen Vertretern der Re⸗ 
gierung und Bahndirection der Landrathsamts⸗Verweſer, Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Rudolph und Kreis⸗Baumeiſter Demnitz aus Groß⸗Strehlitz 
Theil. Auch waren einzelne hierbei betheiligte Grundbeſitzer erſchienen. 
Für dieſe Strecke fanden ſich ebenfalls weſentliche Einwendungen nicht zu 
machen. Die Frage, ob in Blottnitz (Graf Poſadowsky) eine Halteſtelle 
anzulegen ſei, wurde als eine offene noch der weiteren Erörterung bedürftige 
bezeichnet. — Für a Theil der Eiſenbahn Oppeln, Groß⸗Strehlitz, 
Morgenroth, welcher von Oppeln bis Warmuntowitz führt, iſt die ſtaatliche 
Genehmigung des Special⸗Projects unter dem 12. d. M. nach Maßgabe 
der von der königl. Regierung hierſelbſt aufgeſtellten Modificationen einge⸗ 
gangen. Danach wird die Anlegung eines Rangir⸗Bahnhofes für die Sta⸗ 
tion Oppeln in Groſchowitz mit Rückſicht auf die beſchränkten Naumberhält- 
niſſe des Bahnhofs Oppeln als zweckmäßig anerkannt; eben ſo die Einfüh⸗ 
rung der beiden Linien Breslau⸗Oderberg, reſp. Oppeln, Groß⸗Strehlitz, 
Morgenroth in den Bahnhof Oppeln als zwei getrennte jelbititändige Linien 
als nothwendig erachtet. Ob eine Halteſtelle in Tarnau, Oppelner Kreiſes, 
oder in Groß⸗Stein, Groß⸗Strehlitzer Kreiſes, anzulegen, iſt hierbei vor⸗ 
behalten worden. — Endlich ſteht in nächſter Zeit die landespolizeiliche Prü⸗ 
fung des Bahnbofs⸗Projects Oppeln der Oberſchleſiſchen Bahn in Ausſicht. 


Tarnowitz, 21. Septbr. 1 09 — Superreviſion. — Hütten» 
ſchule.] Bei ziemlich öſtlicher Windrichtung brach in dem / Meilen von 
bier entfernten Dorfe Miedar heut Nachmittag 3 Uhr Feuer aus, das in 
wenigen Stunden nicht nur ſämmtliche Wirthſchaftsgebäude des Dominiums 
mit Ausnahme des Wohnhauſes, aber auch 6 andere bäuerliche Poſſeſſionen 
mit allem und jedem Zubehör in Aſche legte. Da jetzt kurz nach der Ernte 
die großartigen Dominial⸗ und ebenſo die bäuerlichen Scheuern bis in die 
äußerſten Winkel hinein mit Getreide angefüllt waren, ſo konnte natürlich 
von einem erfolgreichen Löſchen, zumal bei der Ungunſt des Windes ſowie 
bei dem Mangel an Löſchapparaten und Mannſchaften, kaum die Rede ſein. 
Der Beſitzer des Gutes, Herr Baron p. Fürſtenberg auf Thule, Roſenberger 
Kreiſes, dürfte allerdings mit den quäſt. Wirt li Bons verſichert ſein, 
vermuthlich auch die zeitige Gutspächterin, Frau Director Schübel, im 
Belang der eingebeimlen Früchte; während von den Beſitzern der bäuerlichen 
Stellen augenblicklich weder das Eine noch das Andere conſtatirt werden 
kann. Der Schaden indeß iſt in jedem, auch im angenommen gün⸗ 
ſtigſten Falle einer Verſicherung für die einzelnen Betroffenen immer 
noch ein unbedingt enormer. Wie ſo oft anderwärts, ſo ſollen auch hier 
ruchloſe Hände das Ibhrige zur Anſtiftung eines fo großen Unglücks beige: 
tragen haben. — Heute, morgen und übermorgen weilt der Regierungs⸗ und 
Schulrath Schylla aus Oppeln in unſeren Mauern, um die 8 kath. 
Elementarſchulen einer eingehenden Superreviſion zu unterwerfen. Soweit 
die Prüfung bis zur Stunde abgehalten worden, it das Reſultat, nament⸗ 
lich was die Förderung der deutſchen Sprache anlangt, bei dem regen Fleiße 
aller Lehrer, vor Allem der Rectoren Hollert und Nentwig, ein recht 
zufriedenſtellendes zu nennen. — Man geht von Seiten des Handelsminiſte⸗ 
riums damit um, hierorts eine Hüttenſchule ins Leben zu rufen und ſelbe 
als Parallelcurſus mit der ſchon beſtehenden Bergſchule zu verbinden, — 
eine Maßnahme, durch welche man der Tochter, d. i. dem Hüttenweſen, zu 
analogen Vortheilen, wie ſolche die Mutter, d. i. das Bergweſen, ſchon ſeit 
Decennien aus hieſiger Bergſchule zieht, verholfen würde. 


O Gleiwitz, 22. September. [Einführung. — Standes⸗Amt. — 
Entdeckung der Diebesbande.)] n der jüngſten außerordentlichen 
Stadtverordneten⸗Sitzung wurde der Som merge, Nat „Herr Emanuel Fried⸗ 
länder, als unbeſoldeter Stadtrath durch den Herrn Bürgermeiſter Körnig in 
Eid und Pflicht genommen, und vom Vorſitzenden im Namen der Verſamm⸗ 
ung begrüßt. — Die Geſchäfte des Standesbeamten werden vom 1. October 
d. J. ab durch den Beigeordneten, Herrn Bürgermeiſter Körnig und in deſſen 
Behinderung durch die Stadträthe Herren Luſchowski und Beinert verſehen. 
Anmeldungen der Aufgebote werden nur am Montag, Mittwoch und Sonn⸗ 
abend und Eheſchließungen nur Dinstag und Freitag von 10 bis 12 Uhr 
Vorm. und von 4 bis 6 Uhr Nachm. vorgenommen. — Unſerer Polizei und 
beſonders ihrem Commiſſarius Herrn Smelkowski iſt es gelungen, einer weit 
verzweigten Diebesbande auf die Spur zu kommen. Bei verſchiedenen Dieb⸗ 
ſtählen wurde der Verdacht auf ein bereits beſtraftes Individuum hingeleitet, 
das zwar bei denſelben nicht betheiligt war, aber Kenntniß davon hatte. 
Von dieſem wurde ermittelt, daß die Diebe in Makoſchau (Kreis Beuthen) 
heimiſch ſind, und Hausſuchungen brachten viele geſtohlene Gegenſtände bald 
zu Tage. Mehrere bereits beſtrafte Bauern wurden verhaftet und durch ſie 
erfuhr man auch die Complicen. Hoffentlich iſt nun die den fa in un⸗ 
ſerer Stadt wieder hergeſtellt, während in den letzten Wochen faſt kein Tag 
verging, an dem man nicht von verübten Diebſtählen zu erzählen wußte. 


Mereorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts- 
Sternwarte zu Breslau. 


Septbr. 24. 25. Nachm. 2 U. | Abds. 10 U. Morg. 6 U. 
Luftdruck bei 0° ...... 333% 82 3344.69 33486 
Luftwärm + 195% + 146,1 + 1006 
Dunftorud -.......... 5,00 423 4115 
Dunſtſättigung 48 pCt. 64 pCt. 83 pCt. 

RRR NW. 2 W. 1 W. 1 
D heiter. heiter. wolkig. 
Wärme der OBbee ru 6 Uhr Morgens + 149. 


Breslau, 25. Sept. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 12 Cm. U.⸗P. — M. — Cm. 


Berlin, 24. September. Die Börſe mit ihrer Hauſſenneigung läßt ſich 
nicht auf allzu lange Zeit in ihrer Stimmung beirren; wenigſtens ergreift ſie 
gern jede Gelegenheit, um den Schein, als ob ſie bereit ſei, ihrer Grund⸗ 
anſchauung treu zu bleiben, zu retten. Wir ſelbſt meinen, daß auf ſolche 
Neigungen erſt Werth zu legen wäre, wenn dieſe mit der Anſicht der außer⸗ 
halb der Börſe 5 Kreiſe harmoniren und aus letzteren heraus es an 
der nothwendigen Unterſtützung nicht fehlt. Das iſt aber noch immer nicht 
der Fall und ſo kann es ſich wohl fügen, daß die Feſtigkeit nach kurzen 
Unterbrechungen ſich bald wiederfindet, dagegen die Lebhaftigkeit der Umſätze 
nach wie vor zu bermifjen iſt. So verhielt es ſich heute, wo eigentlich nur 
der Speculationsmarkt, d. h. die Privat⸗Domäne der Börfen ein regeres 
Leben aufwies, da günſtige Wiener und Frankfurter Courſe und endlich 
der Ultimo einen weiteren Stimulus für die Geſchäftsthätigkeit lieferten. 
In Discontoverkehr bedingt Geld 3½ %, bei Reportirungen iſt es unter 

4% wicht zu haben. Die Reportſätze in Speculationseffecten find übri⸗ 
gens kaum verändert. Oeſterreichiſcher Credit ſetzte bald % Thlr höher ein 
und ſtieg bei großem Verkehr um weitere % Thlr., desgleichen zogen Fran⸗ 
zoſen bis um 2 Thlr. an und gaben nur wenig davon wieder auf; mehr 
in den Hintergrund traten dagegen heute Lombarden bei etwa behauptetem 
Courſe. Von öſterreichiſchen Nebenbahnen bedangen Galizier und Nordweſt⸗ 
bahn etwas mehr. Die inländiſchen Speculationswerthe ſtellten ſich meiſt 
höher; Dortmunder Union ging unter Schwankungen rege um, erreichte aber 
nicht den höheren geſtrigen Anfangscours; man handelte zu 60, und per 
ult. zu 604 —61 5 604 —61½, Laurahütte holte pr. Caſſa 141%, d. b. % 
mehr und hob ſich pr. ult. von 140% auf 141%, zuletzt wohl noch darüber; 
Gelſenkirchen gewann 4% zurück; für Disconto⸗Commandit ftellt ſich der Caſſa⸗ 
cours (192%) % höher, pr. ult. auf 192—91%4—93 ebenfalls etwas an: 
ziehend. In fremden Fonds zeigte ſich Feſtigleit bei ſchwachen Umſatzen, 
nur Türken waren begehrt und 4 ſteigend; der Deport beziffert ſich auf %, 
bei Jialienern, die etwas nachließen, auf 7; Oeſterr. Renten verriethen 
Neigung zum Anziehen, Ruſſiſche Anleihen hielten ſich, für Pfund⸗Anleihen 
befjerte ſich die Tendenz, Amerikaner variirten kaum; Genueſer Looſe ſollen 
Frage gefunden haben. Preuß. Fonds und Prioritäten fehlte es an Leben, 


inden war auch das Angebot heute ſchwächer; von fremden Prioritäten 
traten „rbor: Raab⸗Grazer, Kaſchau, Galizier ii Maga 


Oſtbahn, Nys. sk und Zarskoe⸗Selo, amerikaniſche Prioritäten barüirten kaum. 
Der Markt für Stammactien halte ſich wieder etwas erholt, indeß blieben 
ergiſche wie Köln⸗Mendener gegen vorgeſtern noch immerhin gedrückt, Ham⸗ 
burger, Potsdamer, Halderſtädter zogen im Courſe an, während andere wie 
Kieler, Stettiner, Köln⸗Min den B. etwas . Pommerſche Central: 
bahn und Schweizer Weſt bedangen ehr, desgleichen ging von Rumäniern 
Manches zu erhöhter Notiz um. Banker blieben lustlos, einiges Intereſſe 
fand ſich wohl, aber nur ganz vereinzelt wie für Centralb. für Induſtrie, 
Allgem. Bau- und Handelsb., Centralb. für Bauten, dann für Hannoverſche, 
Braunſchweigiſche, die beiden Geraer, Spritäanf Wrede bei weiterer Hauſſi⸗ 
rung, Eſſener Credit, Franco⸗Italiener, Amsterdamer Bank wurde ausge⸗ 
boten. Von Induſtriepapieren find den Umſätzen nach erwähnenswerth; 
Pleßner, Friedrichshain, Wöhlert, Harckort, Admirals⸗Garten, Belle⸗Alliance, 
Berl. Charlottenburger Lindenbau, Nähmaſchinen Löwe, Centralfactorei, 
Viehmarkt, Pferdebahn und die Eiſenbahnmaterial⸗Ackien. Bergwerke ſind 
meiſt matt wie Hibernia; Harzer Union und Weſtf. Union, Marienhütte, 
Tarnowitzer, Warſteiner, Ritterburg waren theils anziehend, theils nicht ganz 
unbelebt. Von Wechſeln Wien matter. (Bank- u. 9.30 


Derlin, 24. September. [Productenbericht.] Für Roggen herrſchte 
heute recht rege Kaufluſt, unter deren Einfluß die Courſe erheblich anzogen; 
erſt zum Schluß ermattete die Stimmung ein wenig. Locowaare fand beſſere 
Beachtung. — Roggenmehl feſt. — Weizen fteigerte feine Preiſe gleichfalls 
nicht unerheblich, der Schluß war wieder ruhiger. — Hafer loco in feſter 
Haltung; Termine wurden etwas beſſer bezahlt. — Rüböl ſchwach behauptet. 
— Spiritus höher, beſonders September weſentlich getrieben. 

Weizen loco 59—74 Thlr. pro 1000 Kilogr. nach Qualitat gefordert, 
ordin. gelder — Thlr. bez., gelber — Thlr. bez., inländiſcher — Thlr. bez., 
weißer poln. — Thlr. ab Bahn bez., pr. September — Thlr. bez., pr. Sep⸗ 
tember⸗October 61½ - 61% Thlr. bez., pr. October⸗November 61%, Thlr. bez., 
per December 61% —61% Thlr. bez., per April⸗Mai 192—192%½ Rchmk. bez. 
Gekündigt 2000 Etnr. pe m wech 61% Thlr. — Roggen pro 1000 
Kilogr. loco 47—60 Thlr. nach Qualität gefordert, ruſſiſcher 4744 a 
Thlr. ab Kahn bez., ordin. dito — Thlr. bez., neuer inländiſcher 575957 
Thlr. ab Bahn bez., exquiſiter — Thlr. bez, geringer inländiſcher — Thlr. 
bez., polniſcher — Thlr. bez., pr. September — Thlr. bez., pr. September⸗ 
October 47%, —48 Thlr. bei pr. October⸗November 474 —47% Thlr. bez., 
pr. December 47 —46 4 Thlr. bez., pr. Frühjahr 142—143 fichmk. bez. — 
Gekündigt 6000 Ctur. Kündigungspreis 47% Thlr. — Gerſte loco 55—66 


Thlr. nach Qualität gefordert. — Hafer pr. 1000 Kilogr. loco 5264 Thlr. 
nach Qualität gefordert, böhmiſcher — Thr. bez., oſtpreußiſcher 57 60 Thlr. 
bez., weſtpreußiſcher — Thlr. bez., neuer ruſſiſcher 57— 60 Thlr. bez., gali⸗ 


ziſcher und ungariſcher 52 —58 Thlr. bez., ſchleſiſcher und pommerſcher 58— 
62 Thlr. ab Bahn bez., uckermärker — Thlr. bez., pr. September 58 Thlr. 
bez., pr. September⸗October 57% Thlr. bez., pr. October⸗November 55 Thlr. 
bez., pr. November⸗December 54 Thlr. bez., per Frühjahr 160 ½ Rchmk. 
bez. Gekündigt — Ctur. Kündigungspreis — Thlr. Erbſen: Koch⸗ 
waare 76—79 Thlr. bez., Futterwaare 72—75 Thlr. bez. — Weizenmehl 
Nr. 0 pro 100 Kilo Br. unverſteuert mc. Sack 10-9% Thlr., Nr. 0 und 1 
9% —9 Thlr. — Roggenmehl Nr. 0: 8,8 Thlr., Nr. 0 und 1 7%— 
7% Thlr. bez. — Roggenmehl Nr. 0 und 1: vr. September 7 Thlr. 17— 
18 Sgr. bez. pr. September⸗October 7 Thlr 17—18 Er bez., pr. October⸗ 
November 7 Thlr. 11 — 12 Sgr. bez., pr. November⸗December 7 Thlr. 8 
—9 Sgr. bez., pr. April⸗Mai 21,5 Rchmk. bez. — 1 500 Ctnr. 
Kündigungspreis 7 Thlr. 17 Sgr. — Oelſaaten: Raps — Thlr., Rühſen 
— Thlr. nach Qualität. — Rüböl per 100 Kilo netto loco 17% Thlr. bez., 
mit Faß — Thlr. bez., per Auguſt⸗September 48—17½ 17%, Thlr. bez., 
pr. September⸗October 13—171,—17%?/,, Thlr. bez., pr. October⸗November 
18 17 —177½, Thlr. bez., pr. November⸗December 18% Thlr. bez., per 
April⸗Mai 58 Achmk. bez., pr. Mai⸗Juni — Rchmk. bez. Getündigt — Ctnr. 
Kündigungspreis — Thlr. — Leinöl loco 2244 Thlr. — Petroleum per 100 


Kilogr. incl. Faß loco 7 Thlr. bez., pr. September 67 Thlr. bez., pr. Sep⸗ 
tember⸗October 6% Thlr. bez., pr. October⸗November 7 Thlr. Br, pr. No⸗ 


vember⸗December 7% Thlr. bez., pr. December⸗Januar — Thlr. bez., per 
April⸗Mai — Thlr. bez. Gekündigt — Barrels. Kündigungspreis — Thlr. 

Spiritus pr. 10,000 Liter loco „ohne Faß“ 23 Thlr. 5 Sgr. bis 24 
Thlr. — E bez. ab Speicher — Thlr. — Sgr. bez., „mit Faß“ pr. Sep⸗ 
tember 24 Thlr. bis 26 Thlr. 12 Sgr. bez., per September⸗October 21 Thlr. 
15—8—21 Sgr. bez., pr. Qctober⸗November 19 Thlr. 22 Sgr. bis 20 Thlr. 
3 Sgr. bez., pr. November⸗December 19 Thlr. 12—20 Sgr. bez., per April⸗ 
5 5 = - i bez. — Gelündigt 230,000 Liter. Künvigungspreis 
25 r. — Sgr. 


0 Börſenpapiere] zweiter Theil, vierte Auflage, bearbeitet 
von W. L. Hertslet. Verlin. Haude⸗ und Spener ' ſche Buchhandlung (F. 
Weidling). Nachdem die dritte Auflage ſchon ſeit längerer Zeit im Buch⸗ 
handel fehlte, iſt dem vor Kurzem erſchienenen erſten Theil der „Saling'ſchen 
Börſenpapiere“ enthaltend: „Die Börſe und die Börſengeſchäfte“ nunmehr 
der zweite gefolgt; welcher die Staatspapier, Pfand⸗ und Rentenbriefe und 
die Lotterieanleihen beſpricht. Eine Vergleichung zwiſchen der dritten, 
Januar 1871 erſchienenen, und der vorliegenden vierten Auflage zeigt die 
erfreuliche Thatſache, daß die Germaniſchen Nationen (Deutſchland, England, 
Amerika) mit Erfolg beſtrebt ſind, ihre Nationalſchulden zu tilgen, während 
die Romaniſchen und Slaviſchen Nationen immer tiefer in Schulden hin⸗ 
eingerathen. Betreffs Beläge für dieſe Thatſache verweiſen wir auf das 
Buch ſelbſt. Hier ſei noch erwähut, daß eine ziemliche Anzahl in der frühes 
ren 1 beſprochener Papiere in der vierten keinen Platz mehr gefunden 
hat, z. B. die Anleihen Baierns, Braunſchweigs, viele Anlehen Preußens, 
dann diejenigen des Norddeutſchen Bundes, weil ſie eben alle bereits ge⸗ 
kündigt ſind; doch iſt mit Sorgfalt überall notirt, zu wann dieſe Kündigung 
erfolgt iſt. Neu hinzugekommen ſind dagegen Artikel über Oeſterreichiſche 
Silbergulden, Wilde Scheine und über die Finanzen und Anleihen des deut⸗ 
ſchen Reiches, der Städte Newyork, Jerſey Eity, Wien, Peſt, ſowie Frank 
reichs und Ungarns. Bei denjenigen Ländern, deren Finanzen und Anleihen 
ſchon in der dritten Auflage beſprochen waren, finden wir alle Veränderun⸗ 
gen ſorgfältig nachgetragen. Auch die Lotterieanleihen ſind ausführlich 
beſprochen; die deutſchen find ſämmtlich aufgeführt; von den fremden alle, 
welche die norddeutſchen Börſen irgend intereſſiren können. Sehr bequem 
ſind die beigegebenen Auszahlungstabellen bei denjenigen Anlehen, deren 
Gewinne einem Steuerabzug unterliegen. Dem Bearbeiter, dem Publikum 
ſchon durch ſeine Arbeiten auf dem Gebiete des Communaleredits bekannt, 
muß man zugeben, daß er mit Erfolg in Saling's Fußſtapfen getreten iſt 
und alle ſeitdem eingetretene Veränderungen mit Verſtändniß berückſichtigt 
hat. Die Ausſtattung des Buches zeigt dieſelbe Solidität wie die früheren 
Auflagen. Wie wir hören, üt der dritte Theil, „Die Bank⸗ und 
Induſtrie⸗Papiere“ enthaltend, bereits im Druck, dem dann der vierte 
und letzte Theil, „Die Eiſenbahn⸗Papiere“ raſch folgen wird. 


Nürnberg, 21. Septbr. [Hopfenbericht] der A. H.⸗Ztg. Die ſeit 
beute vorliegenden Reſultate über die größtentheils beendete Ernte lauten 
übereinſtimmend unbefriedigend, ſelbſt die meiſt begünſtigten Länder, Würt⸗ 
temberg, Baden, Elſaß und ein Theil Baierns klagen darüber, daß man ſich 
bis zur Einheimſung über die Quantität getäuſcht und daß während der 
Erntezeit der Windſchlag auch die Qualität theilweiſe geſchädigt habe. In 
den norddeutſchen Bezirken iſt der Stand der Ernte geradezu aber als ein 
ſchlechter zu bezeichnen, und nun kommt auch England mit der Nachricht, daß 
die Ernte kaum 200,000 Ctr. ertragen haben ſoll. — Das Geſchäft hat einen 
feſten Fortgang; wenn auch von einer Hauſſe ſeit 3 Tagen nichts zu melden 
war, ſo gingen doch anſehnliche Hopfenmengen an Conſum und Handel 
über, namentlich hat Böhmen, Stadt, Bezirk und Kreis, auch Auſcha und 
Dauba mit Umgebung ohne Preisänderung ziemlich viel abgegeben. Wir 
finden im Berichte der Saazer Hopfenmarkt⸗Direction ca. 500 Vallen Num⸗ 
mern, alſo wahrſcheinlich über die Hälfte des Stadtſiegelgutes verkauft. In 
den füddeutſchen Einkaufsorten find Stimmung und Preis ebenſo feſt ges 
blieben. — Auch in Spalt hat das Geſchäft begonnen, es wurden von dort 
geſtern 200 fl. und Leihkauf gemeldet, ein Preis, der einestheils gegen Saaz, 
anderntheils gegen die ſüddeutſchen Courſe nicht zu hoch erſcheinen dürfte. 
Was unſern Markt betrifft, ſo zeigte er ſeit unſerem Sonnabendsbericht 
gleiche Feſtigkeit, ohne ſeinen regen Verkehr einzuhüßen. Trotzdem heute 
hoher iſraeliſcher Feiertag war, wurden doch anſehnliche Abſck lüſſe gemacht, 
welche ſeit geſtern über 300 Ballen beziffern und gleich feſten Preisſtand wie 
unſere letzten Berichte nachweiſen. 


Nürnberg, 22. Sept. [Hopfenbericht.] Wie in den meiſten Einkaufs: 
orten, herrſcht auch am Markte eine ſehr feſte Stimmung, welche hauptſächlich 
dadurch beitärtt wird, daß die Landzufuhren ſehr ſpärlich eintreffen. Man 
bezahlte für gute Marktw. (144 fl. geford.) 138—140 fl., für geringe 125—136 fl., 
allein weder Quantität noch Qualität konnte die zahlreichen Käufer befriedigen, 
und die Zufuhr war langſam geräumt. Bis jetzt Schluß des Blattes ſind ca. 200 
Ballen, meiſtens aus Marktwaare beitehend, vergriffen, welche gleichen Preis⸗ 
ſtand nachweiſen, während für Primaſorten ſich er zeigt und der 
Einkauf in denſelben ſchleppend zu nennen iſt. Das Geſchäaͤft geht ſchließlich 
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ſehr flau. Notirungen lauten: Marktwaare Prima 130 —136 fl., do. Se⸗ 
cunda und geringe 122—130 fl., Hallertauer Prima 150 bis 155 fl., do. 
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Berliner Börse vom 24. September 1874. 


Secunda 14 8 fl., Württemberger fehlen, Spalter Landſiegel 160 —170 Nationalbank 1061. 
„Spalter Stadt dorſelbſt 200 bis 210 fl., Schwetzinger 140 —150 fl., 1873er 1 ö 8 N 0 
rima 70—78 fl., do. Secunda 55—68 fl. x Pe are bz A ne regen 


Wien, 24. September. [Wochenausweis der gefammten lom⸗ ugs 100 1 2 K. 4% 6 e e ci 
bardiſchen Eiſenbahn] von 10. bis zum 16. September 1,475,894 Fl., Fraukt.a.M.I0OFL.| 2 M. 4 ‚Berlin-Amhalt . 17 A 0 Baubank 
Mind 5 ehr ee re Er — Vorjahres, 11 Wochen? Lende ı Tat. J K. 4 6288, Berl rt . 3% r € 5 Bahnen offerirter Banken behauptet 
indereinnahme 64: N isherige Mindereinnahme ſeit 1. 48 T. j lin Hamburg. ; r 752717 94 — 
2,202,623 Fl. 5 berig eee Senken BetoraburgiöosR. 3 . 10 Lend. Nordbahı 15 5 Nac Schluß der Börſe: Creditactien 263%, Franzoſen 340, Lombar 
S Warschau 90 5. 8 T. Borl.-Potsd. Magd. 8 1 4 den 157%, 1860er Looſe —, Galizier —. 
Wien, 24. September. hole Einnahmen der franz.⸗öſterr.] Vier 180 Fl. . 8 T. 5 Berlin-Stettin 121 4 *) per medio resp. per ultimo. 
Staatsbahn! betrugen vom 17. bis 20. September incl. 423,341 Fl. 3 Brsstge, rei 1% 6 | Hamburg, 24. Septbr., Nachmütags. ISchluß⸗Courſe.] Hamburs 
Hamburg, 24. September. [An der heutigen außerordentlichen Fonds- und geld-Conrss. Com Minden 97% 8½. 1 eee 110, Süberrente 69. Deiterseid). era 
Generalverſammlung!] der Deutſchen Transatlantiſchen Dampfſchiff⸗] Freiw. Staats- Anlelbe % — — onen eee, Lomb Yen 8 Looſe 1086. Nordweſtbahn —. Örangofen, m 
fahrts⸗Geſellſchaft wurde der Antrag des Verwaltungsrathes auf Cmifiton | "at Am 850. 4% 105, br See eee es "10 rin 141. Con r 1P9., 7 
einer zweiten Prioritätsanleihe von 750,000 Thlen. mit 10,205 Stimmen ge | 4, dige. , 90% be Cel Lade. | 84 6 9 te 14 ; S 85%. bio. II. Emiſ. —. Norddeutſche Bank . 
nehmigt. Gegen den Antrag wurden 601 Stimmen abgegeben. e wa Se 8 Halle-Sorsu- Gub. O0 ñ 4 2. Pune ene 5 1 m 9 be ® 
— räm.- oihe v. * n 5 . ae! „ . 
London, 24. September. [Die nächſte Wollauction] findet am] Berliner ade burg 1615 ae 5 5 5 bank — 64er Ruff.Prämien-Unleihe — 66 er Ruf. Prämien Anleihe I 
17. November ſtalt. / Ponerhh:: 48 81. Cage ige. Bech. |9 18 Amerikaner de 1882 98%, Köln⸗M.⸗St.-Actien 138%. bein. Eiſenbehn 
Liverpool, 24. September. Der Dampfer „Bonny“ iſt heute von der Steen % „ R Has ene 116: e fe Stamm ⸗Actien * Sen e 93%, Disconto 3% Ct. — ft bi 
afrikaniſchen Weſtküſte hier eingetroffen. I Gl be a le „ zei aus Termine fol, Wei = Aer per % 
F 8 ni "| i sdeb.-Leipzig . . 5 . 
„Die „Zeitſchrift für Gewerbe, Fandel und Volkswirthſchaft, Poreehe e : e be Te 8 1 tember 1000 Feld netto 194 Br., 193 Od, pr. Sept⸗ Oct. u 
Organ des Oberſchleſiſchen berg⸗ und hüttenmännifchen Vereins“, res | 3 Preussische ....4 | 38%, be Niederzchl.- Märk. 4 [4 44 netto 193 Br., 191 Gd., pr. October⸗November 1000 Kilo netto 193 B 
digirt von Dr. Adolf Franz zu Beuthen O. S., enthält in Nr. 37 vom 19. / enen. 9915 5 Oberschl, A. 0. 5. 13, 3% 3 191 ®p., per November-December 1000 Kilo netto 194 Br., 192 Gd. 
Sept. c.: Die Schleſſſchen Eiſenbahnen im N 1873 mit einem Blicke auf & ( Schleslocho . 4 | 98% bz . 18 80 April⸗Mai 1000 Kilo netto 195 Br., 193 Gd. — ggen pr. Septem 
die Tarifreform. — Production, Handel, Verkehr. e W e. — Zur Badische Präm.-Anl, 4 12 @ Ooster, Fr. St. J 10 4 1000 Kilo netto 147 Br., 145 Gd., pr. September⸗October 1000 Kilo ne 
Statiſtik der Dampfmaſchinen. — Deutſcher Handelstag. — 23 Gale end Peealensch 3% los n est Nordweatb., 8 147 Br., 145 Gd., pr. October⸗Nopbr. 1000 Kilo netto 147 Br., 145 © 
duction.) — Herbſtſizung des britiſchen Cifen« und Stahl Inſtiiuts⸗ Mae SE KO en rc inameeio Hi rle 3353 1 pr. 3 1000 Kilo netto 148 Br., 147 Gd., pr. April⸗ M 
Kohlen⸗ und Eiſenmarkt. (Aus Belgien. — Handelsverkehr der Schweiz. — kurh. 40 Thir-Leose 78 @ Bechte0.- b. Ber 6% 4 1000 Kilo netto 150 Br., 148 Gd. — Hafer ſtill. Gerſte flau. MU 
Aus Großbritannien). — Anzeigen. — Wir nehmen hier Gelegenheit, auf] Badische 35 Fl-Looss 41% bzG Reichenberg-Pard 40 4 ſtill, loco 55 Br., pr. October 54, pr. Mai pr. 200 Pfund 574% Gb. 7 
ein neues Blatt in Oberſchleſten hinzuweiſen. Unter dem Titel „Deutſcher[ Ziarnschw. Fröm-Anl, Mir 26 e ee a Spiritus ſtill, per Septbr. und per Septbr.⸗Oetbr. 52 1 
Ac l. Heunde Ein Wochenblatt für alle Volks: und Berufsklaſſen,“ wird? 5 a dn 8. 4 52, per April⸗Mai pr. 100 Liter 100% 51. — Ka 
vom 1. October d. J. ab R. Feiſt (B. Wylezol und Comp. zu Beuthen Louise 110% 11% Dolzre 1.11%, G [Schweiz Westbhu. 1% 4 4000 Sack. Petroleum beſſer, Standard white loco 10, 25 Br., 10, 
DE.) ein Blatt herausgeben, daß von ſachverſtändigen Schriftſtellern als] Forer, , en Bir. 91% br] Thü 15 Gd., pr. Septbr. 10, 15 Gd., pr. Detober:Decbr. 10, 1 
Mitarbeitern und Leitern unterſtützt, politiſche und ſociale Tagesfragen von 1 Z — f 9405 5 Marschen. Win r 11 N ön. 1 
dem Standpunkte verſöhnlicher Vermittelung der ftreitenden Parteien zu bes | —ü⸗veñ'!?ͤ.ä1⸗„ Fesdeng- Siaker-Priorhäts-Antıe Liverpool, 24. Septbr., Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsberi t 
handeln und der Erledigung näher zu bringen ſuchen wird. Hypstheken- Vertiadate. res 6 3 01 „ Muthmaßlicher Umſatz 15,000 Ballen. Feſt. Tagesimpolt 5000 B., 
Abonnements werden ſchon jetzt von der Firma des Herausgebers, ſowie genes. Bodener,Pfudbr. s 100 0 Berlin. Nordbahn 8 6 5 1 amerikaniſche. ! 
allen Buchhandlungen und Woftanftalten zum vierteljährlichen Preiſe von] do. do. 4 106 8 BroeieuWarscheu ? 9 4 Liverpool, 24. Sept., Nachmittags. [Baum wolle.] (Schlußberich 
7% Sgr. angenommen. — Die erſte Probenummer erſcheint Mittwoch, den | Fanden Oont-Bod.Or 4 100 Hadern N54 Umſatz 15, Ballen, davon für Speculation und Export 3000 
23. September d. J e 10 107% brd Kab Fahtanb- H 5 5 — delt 
5 * o. rückbz, 1 ohlfur enb. N 1 F FR R $ 
4 au, 25. Seplbr., 9% Uhr Vorm. A 0 „A do do. 4½ 0% ba 0 0 | Wärkisch-Posenor, 0 , |6 Middl. Orleans 8%, middl. amerikaniſche 7%, fair Dhollerah 5/0 
RE Geſchäſtsberlehr 8 an N Ms ah ak 5 adm ant Keren; fe ee . 86 | 50 middl. fair Dhollerah 4½, good middl. Dhollerab 4%, middl. Dbollerad 
unveränderten Preiſen. N üündb.Eyp-Schuid.do.[6 (101 k 5 Herpa a. 0 0 95 11 Nase 5 Broach 5%, new 928 Domra 5%, good fair Do 1 
V ES f ee | 
„ 0 30th, P. FI. * . u) — 1 he 
Rog e eee nt prishaltend Fr 100 Alone 9 2 ER” 5 1. Fans 104% ba 2 2 5 5 | 00% 2 Amſterdam, 24. Septbr., Rahm, [Betreidemartt (Satupberiält 
bis 6 Wk, feinfte Sorte über Notiz bezahlt. ! j 45 do5%Pfkalbrm110 5, 1155 4 . ſacveirhg- F aper W 18 per November 285. per Mai 286. Roggen per Oetbr. 187. 
Gerſte unverändert, pr. 100 Kilogr. neue 5% bis 5% Thlr., weiße 5% mais Prüm. ldd. 4,10% ba AugloDeutschebt| 4% | 0 86% ba Amſterdam, 24. September. Bancazinn 50. . .. ive 
bis 6 Thlr. Oest, Siiverpfandbr, . - 4 69% bas upon ging. 92 4 Antwerpen, 24. Septbr., Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. [Getreih |‘ 
Hafer mehr offerirt, pr. 100 Kilogr. 5½—5% bis 5% Thlr. „do. Hyp. ard tna. | 70.8 in eee 174% markt.] (Schlußbericht.) Weizen matt, däniſcher 28. Roggen behau 
Seb en hoch gehalten, pr. 100 Kllogr. 6% bis 7% Ahle. Sag. Bag. rsd Pa 18% © Berl. Kassen-Ver. inländiſcher 2174. Hafer stetig, Gerſte ruhig j Mal 
Wi 4 en offerirt, pr. 100 Kilogr. 6% bis 6% Thlr. Wiener anden 00% 8 Berl.Handeis-Ges. 4 Antwerpen, 24. Sept. [Petroleum Markt.] (Schlußbericht 
Lupinen matter, pr. 100 Kilogr. gelbe 4 bis 4% Thlr., blaue 3½% eee 2 — h finietes, Tope weiß, Ioco 26 bez, u. Br, pr. Gentember 25% IM 
bis 44, Thlr. e a x “ Auständische Fonde Brod Aal B v. 25% Br., pr. October 26 Br., pr. October⸗December 26% Br., . 
Bohnen mehr angeboten, pr. 100 Kilogr. 7% bis 8 Thlr. bent Büberranse = 10 00 bz 8 > e Dubieı i white 
Mais angeboten, pr. 100 Kilogr. 5% bis 5% Thlr. do. Paplarsante - ie 68 ds a ick Bremen, 24. Sept., [Petroleum.] (Schlußbericht.) Standard 1 
Deifaaten in feter Haltung. \ N 40. Ser Pram. Anl. 0% % Fre 00 loco 10 ME. 25 Pf. bis 10 Mk. 30 Pf. bez. Seit. 
Schlaglein offerirt. 40 Orgie ese „mn RT er ang aaa nie Fre TR 7 chen 
100 Ki i 0 „ Pf. do. 64er Loose. 7% bd 8 (Militär - Wochenblatt] Groſch, Unteroffizier vom Schleſif 
Selag⸗einſaat . wa „Sgr. Pi, e Aut., Pram. Anl. v. Gif 1448 0 1 üfilier » Regt. Nr. 38, zum Portepee⸗ Fähnrich, Foitzit, Sean 
Winter-Raps:... 7 12 6 zuge) 8 eee Ya „u Brest Wechslerb.112 Lieutenant vom 3. Oberſchleſiſchen Imfantrie = Regt. Nr. 62, zug un 
Winter⸗Rübſen. 7 2 6 7 710 ST kuss.-Pol. Schnia-Obl.4. 87% @ Per Achte ag Lt., v. Mützſchefahl, Pr. Lt. vom 4. Sberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 69 u 
e 18: 7 15 — 7 25 — Poln. Plandbr. III. Em. 4 80% @ N commandirf zum Bureau der Landes⸗Triangulation, zum Haupic , 
deter 775 5 7718 7 20 — dae dn Kal p. 0 = en * Coburg, Cred. k. 7% Comp. Chef, Oettinger. Sec⸗Lieut. von demſelben Regt., Fah Du N 
Rapskuchen ſehr feſt, ſchleſiſche 75—77 Sgr per 50 Kilogr. eee 51888 0 101% d. . ik — befördert. v. Borries, Gen.⸗Major, beauftragt mit der Führung W 
Leinkuchen ſehr feſt, ſchleſiſche 112—114 Sgr. per 50 Kilogr. Aubell Rene 5 101 banner Zeiteihk.| 7 4. a Commdr. derſelben, v. Preſſentin, Oberſt und Comm. 
Kleeſaat nomine — ro e unverändert, ordinäre 10—11 Thlr., mittele Here Bere 100 8 B 975 N, deb. Juf. Ragt. Nr. 27, unnd commanditt zur Berkreiuug 5 


ir er 9. Inſ.⸗Beig,, zum Commdr. dieſer Brig., unter Stellun 
Dlse-Com.- G. , . 127 A lo suite des gedachten Megts., v. O dow ati, Spee beauftragt mit den 
> suite des 7. Po 


Genossensch,-Bnk|10% 


11% —12 Thlr., feine 13—14 Thlr., bodfeine 144 —15 Thlr. pr. 50 Rilogr. Hal, Tabak 1 5 5 40 
/ ; Son mittle 13—15 Thlr., feine 16 bie ae l 


weiße preishaltend, ordinäre 11—12 — rung der 17. Inf.:Bri unter Belaſſung à la mi 
bis 1744 Thlr., hochfeine 18—19% Thlr. pr. 50 Kiloar. Türkleche Anleihe ..|5 407% 1 baB eh 8 Nen a um Commdr. di n ee 
Tbümothee ohne Umſatz, 9-10—11 Thlr. pr. 50 Kiloar. Cng0pSt,Eisonb.ca 6 | TI , ge Gere 9 Eigen. bi Sabran der 44. Inf Big, gr Helafeng N 1 


Mehl wenig verändert, pr. 100 Kilogr. unverſteuert Weizen: fein 10% | Schwedische 10 Thlr. Loogg — — 
bis 11% Thlr., Roggen⸗ ein 910% Thlr., Hausbaden 9% bis 9%, #innische 10 Thlr-Loose 12% bz& 


2. Oſtpreuß. Gren.⸗Rrgts. Nr. 3, zum Commdr. dieſer Brig., — erna 


do. Vereins-B. 13 A 4 
v. Roſenzweig, Oberſt und Commdr. des 2. Rhein. Inf.⸗Regts. Nr. . 


Hannov. do, 64%½ 


Meininger de. 12 
Moldauer Lda. Bk. 4 
Ndrachl. Cagsenv. IU 


Thlr., Roggen⸗Futtermehl 4% —5 Thlr., Weizenkleie 34 —4% Thlr. Elsenhahn-Prlorltäts- Actiom, do. 5 } it und Commdr. bed 
Tee | BarenMäck, Beria IE 10 100% @ B Juf⸗Brig., — 
Telegraphiſche Depeſchen. 4% % f 0 „ e. Euter 6 Seele 

(Aus Wolffs Telegr.-B do. Nordbahn|5 103% @ Leip, Cred.-Bank.|15 Gren 
R 1 a B. rlin-Görüa 5 104% bes I Luxemburga. do. |12 berſt⸗ Lt 
Bern, 24. Septbr. Der internationale Poſtcongreß hat in feiner | 90% B Magdeburger do. | 5% del 


do, FRE 
heutigen Sitzung die Errichtung eines, dem internationalen Telegra| "rrtamzreid 0. 8.4 100% f. 
phenbureau ähnlichen internationalen Poſtbureaus beſchloſſen. Ueber 


r / / Am 
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Goth.Grundered.B| 0 
Hamb,Nordd,.Bnk.|13 


al 
do. * h 
Cöln-Minden . III. A494 Norad. Grunder. B. 13 sch 


die Organiſation deſſelben ſoll fpäter Beſchluß gefaßt werden. do. 40,4% 1015 Oberlausitzer Bk.| 80 1 
Rom, 24. Sept. Der König unterzeichnete am 20. Sept. inn % 9% Heth: Bes 1 
Turin das Decret der Kammerauflöſung, welches nach Minghetti's] alte-Borau-Guben . % | 9 6 Ort Produch-Bk.| 8 4 
Rückkehr in Nom veröffentlicht wird. Hannover Altonbekon A| Tg | BosPr-WechsiB.| 8 5 
Mailand, 24. Sept. „Pungolo“ meldet: Die zwiſchen der ei. 1g. 2 8 2. 564-8 & 
Schweiz und Italien beſtehende Grenzdifferenz wurde geftern durch den 40. do, IV. 4% — — pr. Oed 0 u | 44 ja 
amerikaniſchen Geſandten ſchiedsrichterlich entſchieden. Der Anforuh| "rm 3. 7 = at Prov. Wechel E 74 |0 | 
Italiens wurde für begründet anerkannt und Italien ein Gebiete] 4. 5 % |, e ee lin" 1a, 18 
zuwachs von 1800 Hectare zugewieſen. FR SM el bee en! : 14 
ze 155 Hr 190 5 hat das Generalgouvernement 4% . on Sac den Ber W a 
von Albanien aufgehoben und dieſe Provinz mit der Provinz Prisrendd de W.. 04% lc % be p , Quo 1 5 
vereinigt. Die auswärtigen Mächte verwandeln deshalb ihre Conſulate! du vom 16. %% |" ba Weimar Pan e 18 . ter Verleihung 5 
in Viceconſulate. do, Erieg Neisse. 4% 100 bzG Wionez, Uuionbk.| 5 9 4 „Regt. Nr. 3%, 
Antwerpen, 24. September. Der hieſige Gemeinderath hat den mit ee e 1 ek A II & 4 
dem Conſortium Errera, Oppenheim, Male und Baſchwitz auf der Baſis von do. 1 b. Eisenbahnb-@.| 0 9 * 4 
86 4%procentigen Annuitäten abgeſchloſſenen Vertrag über eine Anleihe] 6. Stargard. Fosen ! | 0 8 27 9 4 
bon, 60 Milionen genehmigt Die Anleihe ſoll in zprocentigen Prämien: do. do. 1 E.! DR Bord Papiertabr. el i = eb Tanft nach 5 
igationen emittt erden. 0. 0. III. Em dh — — Westend, Com.-G, 17 fr, Heut 8 Uhr verſchied jan na ei! 
erw: York, 23. Sept. Die hieſige republikaniſche Convention hat! 4 un ann |ZI r Hyp- vers Aer 184 EN 4 11 eden in Gott ergeben im ste ee 
für den Poſten eines Gouverneurs als Gegencandidaten Thilden's, der] erer ern 03 0 z ee en e fi 14 Aller von as Dang . Heute Freitag: 
von der demokratiſchen Partei vorgeſchlagen iſt, den General Dir auf- Pente. Eisenbahn. 1 F 415 e e eee his Großes 
geftellt. — Die zwiſchen den Weißen und Schwarzen beſtehenden Miß⸗ ee es 6 1 6 Könige-u.Laurb. 29 — ja 5 ife urghardt Shin f 
belligteiten 125 dadurch hervorgerufenen Unordnungen ſetzen ſich in Dux-bodendach . | 88.6 Harleute- : f e Lon 0 0 I Militär-Nadhmittag‘ 
Albama fort, es find deshalb Truppen dorthin geſchickt worden. bee e e e eee a le 8 55 Dies zeige ih len np u. Abend⸗Concerk, 
eee e Gal. Carl-Ladw.-Bahn.|b | 9844 b I Osenl Eisenwerk li 8 14 N x 2 4 
1 S. Hirſch telegrapbiicen Buscanı,) Saaten le. 8 d geen 13° ja a ſoaderer Menn eser ddt an nach, van der ‚Kapelle des eib. Kaff 
Berlin, 25. Septbr. Der heute Früh erſcheinende „Berliner] Uns. Nordetbang. . 0 | TI 75 . . dem ich vor 16 Pagen erſt durch den 1 2 5 (Schleſ.) Nr. 1. 
Börſen⸗Courier“ meldet: Trotz des Dementis ſchweben Verhand- Cape » u. . do. B. Fr Act, 8 f % 104% d Tod meines lieben Vaters fo hart], Bei einkretender Dunkelbeit Vela 
en wegen Verka “ ‚emberg-Ozernowita 8 84 bs | Tarnowitz. Bergb, 20 is 4 le % dan bin. tung der großen Waſſer⸗Fonthch 
lungen weg ufes der „Spenerſchen Zeitung“, und zwar iſt 4 4. Ds eee f j& 60e de geßfüft marden 24 874. und des Manzaniilo Daumes DI 
c I5 I Imie | m Meine Bunggenn, [509 Geanmen. 09] 
er bekannte A Ve, Arnim. Die Zeitung ſoll fortab altcon⸗] Eren Rudoiph-Bahn 6 | 87 be Brel K. Wagenb. i „ |4 | - — Die Beerdigung findet Sonntag 6 Anfang 5 Uhr. 
ſervativ und weſentlich antibismarckiſch werden. Die Verhandlungen | Oonterr.-Wranzösische .[3 3136 bah do. ver. Oeffabr. 16 s 4 67% @ Nachmittag 2 Ubr ſtatt. ntree à Perſon 1 Sgr. 
find noch nicht notariell abgeſchloſſen, doch zweifelt man in betheiligten] . aaa Stanuaan 3 528 dr Sell ene. 10 14 is Die Beerdigung des Hern Max Kinder 7 Sgr. 
dee e . d 18% | | bus | @ennigti findet Gonnabenp Radım 
Wien, 24. Septbr. In der heutigen Sitzung der Nationalbank: Direc- | warschau-Wien II.. 6 | 99% 8 Schies. Leinonind. 9 — 95% B 3% Uhr vom Glacis, Ende Friedrich⸗ a A 
tion wurde beſchloſſen, den Dar ausſchuß einzuberufen und demſelben die 4. . 68 8 g baten 9 2 ji] 20 e Wllhelmſtraße, aus nach dem Corpus: Gas 20, 25 30 bis 05 1 
Herabſetzung des Disconts von 5 auf 4/4 pCt. vorzuschlagen. 5 ER sen, Teehtabeik 0 0 5 157 “ . I Chriftisficchhofe ſtatt. 100] „Manitla-Cigarren, 4 Bis E Bi 
k-Di 4 pr. Ot. agenb.-Anst, —— ! 7 a- La 
* Jeie beiden neueſten Nummern der Illuſtrirten Frauen⸗Zeitung! Lombard-Zinsfuss 1 — Ot. Sn. Wow., Fabr. 10 0 8 203, bz Stadt- Theater. Packeten zu 250 St., à Mille 2047 
enthalten: I. Die Moden⸗Nummer (35): Elegante Braut-, Geſellſchafts⸗ und 0 A 8 nus ö 
Saanen Füge Anzüge für Kinder, Hauben und Hüte, moderne Selegvappiicge Courſe und Börſennachrichten. Sung Den e 1225 Naß Havanna - u sch 15 
aarfriſuren, Cravatten und Fichnes, Phantaſie⸗Arbeiten, Filet, Filet Guipüre (Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) Bon Wahl. Ori Ser reed 8 — “ 880 


und Durchzugmuſter, Tapiſſerie und Buntſtickereien, Häfel- und Strickarbeiten, Frankfurt a. M., 24. September, Nachmittags 2 30 Min luß⸗ 
Un je mi 58 MOOLBungen, ein großes, colorirtes Meder pfes, — II. Die] courſe.] Londoner We e Paliſer bo. 98. 0 Wen um 55 nahme von Nübe h Bei Entnal ai 
Dünheim. Mit 4 Fur SER ee die Von W. von Framoſen 9 340. Heil. Cupmigs 5 140, Böhm. Weſtbahn 218. Lone Aufſeher in der Fabel 5 d. 10 Pfd. Tabak Francozusend0g 
zum — Nugruß ne — Meerleuchten. Gedicht von Herm. barden*) 156%. N 261%. Glifabeihbahn 213%. Mordweitbahn 179. | Ahr Meldungen bald von ex | od. . Weidenstf® 
c . Grenitactien") 263%. Surem, Shmeioniperir. 32 Saum. | A, Gonschior, "Nr. 2 
i c Bodenerevit 90%. Mufien 1872 98%. Gilberrente 68%. Bapierrente ‚ . 32. [3099] 
ö — —.— 9 = 61 ar Clemens Fleifher. — Die blinde Sängerin | 65%. 1860er Looſe 108%. 1864er Looſe 170%. Ungar. Schatzu. —. Raab.. Verantwortlicher Redacteur: Pr. Stein. 6 
on Ulſter. Von Herm. Ethé. — Briefmappe. — Neue Bücher. Grazer 87%. Amerikaner de 1882 98%. Darmſtädter verein 408. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau . 
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